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Selbfimord zweier jünifcher Studenten in 
Cincinnati. 

Sie beſchließen, gemeinſam zu 
ſterben. 

Cincinnati, O.. 4. März. Ernſt 


| Sallinger und Xidor Frauenthal, zwei 


Senat und Abgeorbueieuhans ver: | Studenten der Hebrätichen Unions Hoch— 


tagen fi unter wilden Hurrah. 

Wafhingten, D. E., 4, März. Der 
Träfident traf kurz nach neun Uhr heute 
Morgen im Kapitol ein und machte ſich 
ſofort daran, 
angenommenen Vorlagen zu unterzeich— 
nen. In dem Zimmer, in 


err Harriſon dieſer geiſttödtenden Ar-— 
Herr Harriſon dieſer geiſttödtenden Ar | ger jagte fich die Kugel im’s Herz, wäh: | 


durch | 


beit oblag, waren außerdem die Gere: 


täre Blaine, Proctor und Husf, der Ge: | 
General: Boitnieis | 


neralanwalt Miller 
fter Wanamafer, „si tig 5-Sefretär Nettle: 
ton, forwie mehrere Senatoren und Ab: 
geordnete anweſend. 
jident ein Bündel 


den betrejienden Hänfern. Zwei Thür: 
hüter und ein Boliziit hielten die neus 
gierige Menge vom Gindringen in das 
Zimmer des Bräfidenten Harrifon ab, 

Die Scenen in beiden Häufern wäh: 
rend der langen Nachtitunden waren au: 
Bergewöhnlich monoton. Um Mitter: 
nacht hatten fait jämmtliche Zufchauer 
die Öallerien verlafjen, und um 3 Uhr 
heute Morgen war faum ein Dutend 
übrig geblieben, um den Vorgängen im 
Eenate zuzujchauen, während auf der 
Gallerie des Hauies etwa einhundert 
Perfonen ausharrten. Um Dieje Zeit 
hatten fi auch die 
über alle übrig gebliebenen Bewilli: 
gungsvorlagen mit Ausnahme dreier ge: 
einige. Alle anderen Bewilligungsvor: 
lagen waren zum Gejete erhoben worden 
oder erwarteten die Annahme des Con: 
ferengberichtes. 

12 Uhr 10 Minuten: Das Haus ver: 
tagte jih Rırmkt 12 Uhr unter wilden 
Hurrah im Saale fomwie auf den Galle: 
rien. Nepublifaner fangen: 
„Marching through Georgia‘, wäh: 
rend die Demokraten „„Dixie‘‘ anzu: 
. ftimmen verfudten und man auf den 
Galerien die „Long Metre Doxology“ 
intonirte. 

Die Uhr im Situngsfaale des Ge: 
nates war zum Gaudium der Zujchauer 
zweimal, einmal um fünf und einmal 
un zehn Minuten, zurüdgeftellt worden. 
©ie zeigte zwei Minuten nach zwölf Uhr 
als der Senat fich..vertagte. 


* 
ie 


Blnine und Alger. 

Birmingham, Ala., 4. März. Gen. 
Alger paffirte am Sonnabend dieje 
Stadt auf feinem Wege nad) Florida. 
Während feines Aufenthaltes hier hatte 
er eine Gonferenz mit einigen- hervorra= 
genden Nepublifanern. Gejtern em= 
pfingen dieje Politiker Circulare, welche 
fie dringend dazu aufforderten, einer 
Verfammlung republifanifcher Clubs 
beizumohnen, welche im April in Eincii= 
nati ftattfinden fol. Der lebte Para: 
graph diejer Girculare lautet: „Der 
Achtb. James G. Blaine und General 
Ruſſell A. Alger werden bei der Ver— 
ſammlung zugegen ſein.“ Die Empfän— 
ger jener Circulare ſind der Anſicht, daß 
es ſich bei der in Ausſicht ſtehenden Ver— 
fammlung. darum handelt, Blaine als 
Präfidentichaftscandidaten und Alger 
als Vicepräfidentichaftscandidaten im 
Jahre 1892 vorzufchlagen. 

Beinahe gelyncht. 

Birmingham, Ala., 4. März. Dr. 
R. %. Matthews, einer der tüchtigjten 
Aerzte ded zwanzig Meilen von hier ge: 
legenen Bergwerfortes Horſe Creek, 
fhoR und tödtete gejtern Morgen feine 
Gattin in Gegenwart feiner fünf Kin: 
der. Lebtere liefen fchreiend aus dem 
Haufe. 


Wohnung des Doftors ein, jchleppte ihn 


heraus und war eben im Begriff, den | jhuldig befannten, 


die von beiden Häujern | 


welchent | 


Sobald der Prä: | — 
dieſer Bills unter- 5 


zeichnet, trug ſie Sekretär Pruden nach 


Conferenzeomites 


Eine Volksmenge drang in die von 
eines der ihnen zur Yalt gelegten Vergeben | ji 


beute vor | 
| verians: st ernier, daR Der bi 


ſchule, kamen —— überein, ihrem 
| irdifchen Kammer durd) Selbitmord ein 
| Ende zu machen, und fur! nach ein Uhr 
| heute Morgen fand man Beide in ihrem 
| Koſthauſe, 495 Race Str., todt. Die 
jungen Leute hatten gefiern einen Revol— 
ver und mit dieſem ihre ſelbſt— 
mörderiſche Abſicht ousgeführt. Sallin— 
Leben 
ein 
ein 


ſeinem 
den Kopf 
Tod muß 


ẽr auenthal 
Schuß in 


Beider 


rend 
einen 
machte. 
| — geweſen ſein. 

21 hre alt und wohnte in? —— 
Frauenthal war 19 Jahre alt; 
ſeine Eltern wohnen in St. Louis. 

Unglück auf dem Cumberlandfluſſe. 
Sechs Slößer vermutbhlich ertrunfen 

Brinceton, Kas., 4. März. Hier ijt 
foeben Nadricht über ein fchredliches 
Unglüdf eingetroffen, welches fich vor 
einigen QTageı während eines heftigen 
Winde und Negeniturmes auf dem Cum: 

beelandflufje, nicht weit von hier, zuges 
tragen hat. 

Burtis Boyd, ein in Ganton wohn: 
bafter Kaufmann, jandte unter Kührung 
von jechs Mann ein Floß nach Paduch 

| ab, welches nach eintägiger Fahrt vom 
Sturm überraföt wurde. Nach langem 
Kampfe mit den Glementen gelang es 
den Männern, das loß zu landen und 
am Ufer zu befejtigen. Die hohen Wo: 
gen rifien das Flok jedod) von der Slette, 
nit welcher es befeitigt worden war, 103 
und trieben e8 den Strom hinab. 

Der Dampfer „Rageon“ pajlirte das 
sloß, während es augenscheinlich dem 
Untergang nahe war, doc) obwohl die 
auf ihm befindlihen Männer Noth- 
fignale aufhißten, war der Dampfer 
nicht im Stande, fi ihnen zu nähern. 
Dies war das legte Mal, daß man von 
dem Jloß etwas gejehen oder gehört. 
Man vermuthet, daß es Itromabwärts 
trieb, an einem Qrümmerhaufen zer: 
fchellte und dann mitfammt den Mün- 
nern verfanf. Die Namen der wahr: 
Icheinlih &rtrunfenen jind unbekannt, 
man weiß nur, 
Trigg County ftammten. 


Staatsſchatzmeiſter Seberts Unterſchla⸗ 
gungen. 


Werthpapiere u. Gelder im Betrage 
von angeblich $800,000 ver- 
fhwunden, 

Door, Del., 4. März. Die Unter: 
ſchlagungen des ehemaligen Staatsjhat: 
meifters Herbert werden fich auf nahezu 
$8100,000 belaufen. Hierin find natür: 
lich nicht die Bahnhypothefen und an: 
dere Werthpapiere, welche fich in der 
Kafette im Banfgemwölbe befinden follen, 
und welche einen Werth von $200,000 
repräjentiren, eingerehnet. Da diefe 
Werthpapiere feit Jahren nicht mehr 
eraminirt worden waren, fo ijt es aller- 
dings möglich, daf fie bereits verfchwun: 
den waren, als Herbert fein Amt antrat. 
Herberis Freunde verfichern, daß er 
Grundeigenthum im Werthe von 8125, : 
000 befigt. Die von ihm hinterlegte 
Bürgihaft beträgt 8250,000. Geftern 
Nacht wurde behauptet, daß die fehlen: 
den Papiere einen Werth von $700,000 
haben. 


Stevens und Baudett zu Geldbußen vernr⸗ 
teilt. 

’ &t. Paul, Minn., 4. März. Die 

beiden, der PVerfchwörung angeflagten 


Ende 
augen⸗ 





Cenſusbeamten Stevens und Baudett 


Minneapolis, welche ſich geſtern 


wurden 


Mörder an dem nächſten Baume aufzu- Richter Shiras in Minneapolis gebracht, 


knüpfen, als die Polizei auf der Schau— 
ſtätte erſchien und den Doktor den Hän— 
den der Menge entriß. 
Fallirt mit einer Biertelmillion Dollars 
Schulden. 
Philadelphia, 4. März. Die Möbel—⸗ 
händler Gould & Go. haben fallirt. 
Sohn H. Gould, das Haupt der- Firma, 
iit einer der ältejten Möbelbändler diefer 
Stadt und gründete jein Gefchäft vor 
etwa fünfunddreißig Nahren. Die PBaj- 
fiva belaufen ſich ıf etwa $250,000, 
doc glaubt man, dak genug Aktiva vor: 
handen find, um erjtere vollitändig zu 
ideden. 
Dampier anfgelanfen. 


Cincinnati, O., 4. März. Das große |, 
‚New Orleanfer Dampfboot „Suiding 
Star,“ das etwa 850,000 mwerth ijt, iit 
‚unterhalb ber Mündung des Millbeches 
‚aufgelaufen und wird wahrſcheinlich in 
Stücke gehen. 

Glücsvpilz. 


Boſton, Maſſ., 4. März. Poliziſt 


| 
| 


} 


Samuel A. Spooner erwartet, nod) im | 


Laufe diefes Jahres in den Befig von 
GrundeigentHum an der Gray un 
Str. in Yondon, Englamd, zu gelangen, 
dejien Werth‘ auf 82,500,000 bis 
810,000,000 abgejhäßt wird. Spooner 
kehrte geitern von London zurüd, wo er 
die Verficherung erhielt, daß jeine Aus: 
fihten auf Grlangung des Erbes Die 
denkbar günftigjten find. 


Angelommene Dampier. 
London: :„Majeitic* von New VYork. 


} 


Stevens wurde zu einer Geldbuße von 


82000 und Baudett zu einer jolchen von | 


81000 verurtheilt. Die anderen gegen 


die beiden Beamten vorliegenden Anklas | 


gen wuchen fallen gelaſſen. 

Stürzt todt im Gerichtsſaale zuſammen. 

Detroit, Mich., 4. März. 
P. Wells, einer der hervorragendſten 
Advokaten diejes Staatgs, 
Morgen, 
einer Rede, todt im Gerihtsiaale zu: 
ſammen. Welld war unter dem Brä- 
fidenten Johnfon Bundesjteuereinnehmer 
und einer der einflußreidhiten Demofra= 
ten diefes Staates. Gr war im Jahre 
1831 zu St. Albans, Bt., geboren, 

Myiteriöfe Angriffe anf Frauen. 

MWheeling, W. Va., 4. März. Hier 
berricht bedeutende Aufregung über my: 
jteriöfe Angriffe, welche jeit Kurzem 
Damen diejer Stadt nah Cintritt der 
Dunkelheit auögejebt find.. Gejftern 
Naht fand man Frau Sufan Miller 
bemußtlos und mit vom Leibe gerifjenen 
Kleidern in einem Seitengäßchen liegen. 


| Frl. Clara Dodenjtein wurde gleichfalls 


angefallen und ihre Kleider dabei in 
Teen geriffen. Montag Naht erlit: 
ten zwei andere Damen das gleiche 


Schickſal. 
Aus Springfield, 
Springfield, U. 4. März. Bei ber 
136 Abftimmung der gemeinjdaftliden 
Situng der —— etzgebung erhielt 
Palmer 101, Streefer 96, Dglesby, 7 


Bremerhaven: „Fulda“ vonNewP)ork,, | Stimmen. Bei der 137 Abftimmung 


Philadelphia: 


bon. 
Wafhington, D.:C., 4. 
bie nädhften 18 St 


— von Lon 


erhielt Palmer 101, Streeter 97, 
Oglesby 6 Stimm 


| bedenklicher 

erlag ein neues 
Krankheit ſeinen Le 
weitere Erkrankungen angemeldet wur— 
den. 
Perſonen, deren Wiederherſtellung ſehr 
zweifelhaft iſt, an der Krankheit darnie— 
| Der. 


| piiche Unterfuhung ergab, 
ı von Taufjenden der Trihinen wimmelte, 
<allinger war | 


daß fie jümmtlic ause 


ı Mähren 7 
Willtam «| 


jtürzte heute | 


unmittelbar nad Beendigung | 
gung Osma Digma, von nur wenigen Getreuen 


Abermals ein Todesfall in Folge Trichinoſis 
in Ida Grove. 

Siebenzehn Perione n liegen 
auf den Tod darnicder 

ba (Hrove, Xa., 4. Mär, D Die Gr: 
franfungen an in der Ame | 
gegend Diejer Stadt vermehren fih in | 
Art und Meife, 
5 Opfer diefec entieglichen 
iden, während vier 


dort 


GSeitern | 


Gegenwärtig liegen fiebenzehi 


Dr. Kartermann fehnitt ein Stüd 
Sleiih aus dem Arm des geitern ver: 
jtorbenen Mannes, und eine mifrosfo- 
Daß Dasielbe 


r 
— 


Ausland. 


Londoner mit ihrer Polizei unzufrieden. 

London, 4. März.” Die öffentliche 
Entrůſtung über * hieſigen Polizeibe— 
hörden wächſt ſtetig und beſchränkt ſich 
durchaus nicht auf die niederen Klaſſen. 
Der Mißerfolg Sir Edward Bradfords, 
den Mörder von Whitechapel ausfindig 
zu machen, hat in Betreff ſeiner Befähi— 
gung einen —— Einfluß auf 
die öffentliche Meinung gehabt. Man 
erwartete zur Zeit feiner Ernennung fehr 
viel von ihm, und um jo größer ijt nun 
die Enttäufhung. Das Miflingen der 
Polizeibehörden, jene Perfon zu verhaf: 
ten, welche fürzlich bei hellen Lichtem 
Tage einen Bankaugeltellten auf offener 
Straße um fünfzehntaufend Pfund Ster- 
ling beraubte, hat auch Iene exbittert, 
welche fih um den Mord in Whitechapel 
und die Ergreifung des Mörders wenig 
befümmerten. Cs wird behauptet, daß 
in London eine Bande Männer eriftirt, | 
deren Gewerbe es it, die inneren Ver: 
hältniffe und Gebräuche der verfchiede- 
nen Banken zu jtudiren und die Gänge 
und Gewohnheiten der Beamten zu über: | 
wachen, durch deren Hände gewöhnlich 
große Summen Gilber3 und Goldes 
wie Banknoten gehen. Das Publikum 
fragt fi), warum diefe Bande nicht aus: 
gehoben wird, und zieht Vergleiche mit 
Baris und New Vork, die fehr zu Un: 
gunjten der Londoner Polizei ausfallen. 


Leonard Jerome tobt. 

London, 4. März. Leonard erome 
von New Nork, Bater der Gattin Lord 
Randolph Churdills, ftarb heute Mor: 
gen zu Brighton. 

Ueberraſchungen für Kailer Wilhelm. 

Berlin, 4. März. 68 heißt hier, dak 
gewilje Dinge in dem Verkehr des Kür: 
jten Bismard mit dem ruffiichen Bot: 
Ichafter, Grafen Schoumwaloff, die Auf: 
merkſamkeit des Kaiſers erregt und ihn 
gewaltig überrajcht haben. 


Deutſches Geſchwader in Trieſt. 

Das deutſche Ge— 
ſchwader, beſtehend aus den Schiffen 
„Kaiſer von Deutſchland“, „Friedrich 
Karl von Preußen“ und „Pfeil“, 
ches unter dem Befehle des 
Schröder die öſterreichiſchen Gewäſſer 
beſuchte, hat geſtern die Rückfahrt nach 
Deutſchland angetreten. In Trieſt fand 
an Bord eines öſterreichiſchen Kriegs— 
ſchiffes ein Ball zu Ehren des Beſuchers 
ſtatt. 


Wien, 4. März. 


wel⸗ 
Admirals 


Tageßereigniſſe. 


— Der ſechszigjährige Fürſt Georg Victor 
von Waldeck Pyrmont hat ſich mit der Prin— 
zeſſin Louiſe von Schleswig-Holſtein-Son— 
derburg-Glücksburg verlobt. 

— In Berlin heißt es jetzt, daß Graf Wal— 
derſee an Stelle des Fürſten Hohenlohe zum 
Statthalter der Reichslande und General von 
Radewis, der bisherige Botſchafter in Kon— 

10% zun Nachfolger des Grafen 
Meilniter in Paris ernannt werden wird. ES 
herige franzöſiſche 


— Geſandie in Berlin Herbette mit dem franzö— 
um ihr Urtheil in Empfang zu nehmen. 4 
RPlaͤtze 


ſiſchen Geſandten in London, 
wechſeln wird. 

— In das Abgeordnetenhaus des öſterrei— 
chiſchen Reichsraths ſind in Böhmen 71 
Jungezechen, 1 Altezeche und 10 Deutſche 
erwählt worden. In Galizien wurden 20 


Waddington, 


Polen und ruſſenfreundliche Slaven, 


Altezechen, 2 Deutſchliberale und 
ein D Deutjchnationaler erwählt. 

— In Yondon ijt die Werftarbeiter Un 
aus dem Verband der vereinigten Arbeiı er 
Unionen ausgeſchieden. 

— Aus Suakim meldet man, daß ſich 
begleitet, nach Berber geſlüchtet habe. 

— Die Wittwe, des während des Krieges 
zwiichenSalvador u. Guatemala an®Bord eines 
amerifanifchen Bundesdampfers erichoiienen 
quatemala’ ichen. Generals Barrundia hat die 
amerifaniiche Bundesregierung -auf eine 
Million Dollars Schadenerjag verklagt. 


— Aus Pittsburg fommt erit jest die Nach: 
richt, daß die Leiche der Sängerin Enma 
bbott bereits vor zwei Wochen im dortigen 
Grematorium verbrannt wurde. Man hat 
dieje Ihatjache jo lange geheim gehalten, -um 
den Schmerz der Mutter der Verstorbenen zu 
jchonen. Die Urne mit der Aiche der Sängerin 
bejinbet fid) jet in einem Sicherheitägewölbe 
der Stadt New York; ipäter wird fie unter 
einem Denfmal beigefegt werden. 


— Neueſten Nachrichten aus Honolulu 
gemäß, hat das bisherige Mirifterrum trotz 
der Aufforderung der Königin Lilinokalani 
noch immer nicht reſignirt. 


— Präſident Harriſon hat die Bill unter⸗ 
zeichnet, gemäß welcher der Wittwe des 
Admirals Porter eine Jahrespenſion von 
82000 ausgeſetzt wird. 


nederg⸗bres. 


John Brimfowsti vo von 677 W. 19. 
Str. wurde geitern gegen Abend, als er 
an ber Desplaines Str. von einem 


| erlag Heute Mor 


ney, 


verhängnißvollen 
Leſern aus dem Montagsblatte bekannt. 





Zum Mörder geworden, 
Joſeph Opfer 


Cooneys 
Wunde erlegen. 
In ſeiner Wohnung, 314 12. Str., 
rgen Jacob Truſch der 
Verwundung, welche ihm 
von 214 W. Taylor Str., 


feiner 


ſchuß beigebracht hatte. 
Umſtände über die Veranlaſſung zu dem 


RE 
Kam noch gut Davon, 
Stations-Sergeant 


Desplaines Str.-Polizeijtation hatte 
fi geweigert, einem Befehl des NRich- 


| ters Tuthil nacdhzufommen und wurde 
| in Folge defien geitern Nachmittag auf 
| Befehl des Richters verhaftet. 


Das Gericht hatte fich beveitß vertagt 
und nur die Thatjahe, daß er Poli: 
zeibeamter ift, rettete Road vor dem 
Kerker. 

Der Richter hatte nämlich kürzlich 
entſchieden, daß die, dem des Diebſtahls 
angeklagten Meyer Ritchie abgenommene 
Summe Geldes, 855, dieſem zurückge— 
geben werde, da die Großgeihworene n 
die Klage gegen denjelben hätten fallen 
lafien. 

Noah war aber dem Befehl nicht 
nachgekommen, da er der Anficht war, 
daß das Geld von Ritchie nicht rechtmä- 
Big erworben fei. Heute früh zeigte der 


tapfere - Sergeant ſich ſehr reumüthig 


und der Hichter entließ ihn für diesmal 
ungeftraft, nur die Kojten feiner Ver: 
haftung in Betrage von 81.50 mußte 
er blechen. 

nen 


Drangfalirte Wirthe, 


Die Exiſtenz der jchwergeprüften 
Wirthe in Weit Ridge dürfte wohl nur 
nod) eine yrage ganz kurzer Zeit fein. 
Selbit ihre Gründung einer eigenen 
DOrts-Gemeinde mit eigener Ber: 
waltung Fann ihnen nichts mehr nüßen, 
denn der von den MWajjerjimpeln enga= 
girte Rechtsanwalt Beach hat in dem 
Vreibrief der „Northiweitern Univerfität “ 
einen Bafjus entdeckt, welchen zufolge 


in einer Entfernung bis zu vier Meilen | 


von diefem Anjtitute Feine Schanklofali- 
täten geduldet werden jollen. Die drei 
Wirthſchaften liegen ſämmtlich in dieſer 
Sphäre. Der Prozeß ſoll vor das 
Obergericht gebracht werden. 


Schwere Beſchuldigungen. 


Ein gemeiner Schuft iſt der Barbier 
Geo. Cox, der heute vom Polizeirichter 
White unter 55000 Bürgſchaft dem Cri— 
minalgericht überwieſen wurde. 

Der Kerl ift bejchuldigt, den 11jähri: 
gen Harry Kohnfon von 395 Park Ave. 
im December v.%. auf einen Gifenbahn= 
zug geführt und an ihm fpäter unnennz 
bare Verbrechen verübt zu’haben. Der 
Knabe entfloh fchlieglih und langte hier 
wieder an, aber erit geitern tauchte Cor 
hier von neuem auf und wurde prompt 
eingejtedt. 


Bogts Prozeffirung wieder ber- 
ſchoben. 

Die Verhandlung gegen Karl Vogt, 
ben! Fuhrmann der Babjt’fhen Brauerei, 
welcher am 23. Yebruar den zur. 
gen Willie Holmguiit von Wo. 129 
Townfend Str., fiherlic ohne fein Ver: 
fchulden, überfuhr, mußte heute 3 
mittag vom Nichter Kerjten abermals 
verſchoben werden. Der kleine Willie 
iſt' noch immer ſo leidend, daß er nach 
der Ausſage der Aerzte vor Ablauf von 
drei Wochen nicht vor Gericht erſcheinen 
kann. 


Ab nach Joliet. 


„Jailer“ Morris geleitete heute früh 
eine geſchloſſene Geſellſchaft nach Joliet 
und zwar folgende Herrſchaften: 

Ed. Shea und John Hynes, die we— 


Allerlei Unfälle. 


| Eleftrifhe Drähte verurfachen die- 
| 


felben. 


Die eleftriihen Drähte bejchworen 


| heute Bormittag mehrere Unfälle in der 


Joſeph Coo⸗ 
am 
Sonntag Morgen durch einen Revolver: | 
Die näheren | 


Shuffe find unjeren | 
' fohmetterte. 


| 


‚ von 


| 


Bor⸗ 


gen Raubes je ein Jahr dortbleiben wer- 


den, ferner Charles Dell, 
itliams, Wi. MeDermott, Joſeph 
and, Harry Smith und John Smith 
ein Jahr wegen Einbruchs; Frank 


James 


Erdaeſchoß der 
Noah von der | Erdgeſchoß der 


lichen elektriſchen Drähten hineingeſprüht 
ı war 


Stadt herauf. 

Gegen zehn Uhr Fand in der im zweiten 
Stodwerf des Haufes No. 82 Süd 
Market-Straße etablirten Calcium-Licht— 
Anlage einer Exploſion ſtatt, welche 
eine Anzahl von Fenſterſcheiben zer⸗ 
Der Buchhalter Sands 


wurde bei dieſer Gelegenheit duch ein 


Glasſtück ſchwer am Arme verletzt. 


explodirte im 
„C Light Com: 

Dearborn Str. ein 
welden ein Aunfe 
der Nähe befind— 


* 


Um halb zwölf Uhr 
—— 
185 
in 
in 


pany“ No. 
Oelbehälter, 
den 


und richtete einen Brand: 
jchaden von 8300 an. Menfhen wur: 
den glüdlicherweife nicht verlegt, doch 
wurde Keuermarihall Smweenie bei der 
Fahrt nah der Branditätte durch das 
Niederbrechen eines Rades aus feinem 
Buagy geichleudert. Derjelbe Fam mit 
dem a. davon. 


Befann fih eines Beſſeren. 


George Barrows SelBitmordver« 
ſuch. 

Der zur Zeit beſchäftigungsloſe Hand— 
lungsgehilfe George Barrows ver— 
ſchluckte heute Vormittag gegen 10 Uhr 
in ſeiner Wohnung, 142 Seminary 
Ave., in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 


Anzahl Morphiumpillen. 


Als ihm die Schmerzen indeß zu groß 
wurden, legte er ſeiner Gattin ein reu— 
müthiges Geſtändniß ab, worauf die— 
ſelbe ſchleunigſt einen Arzt herbeirief, 
der durch Anwendung der Magenpumpe 
das Leben des Selbſtmord-Candidaten 
rettete. 

—— in 


Eine küßſüchtige Irre. 


Fräulein Anna Cummings, ein jun— 
ges Mädchen aus Alleghany City, Pa., 
das kürzlich hierhergekommen war, 
eine befreundete, No. 623 Walnut Str. 
mwohnende jamilie zu befuchen, und we: 
gen plöglich ausbrehenden Wahnfinns | 
in das Srrenhofpital gebracht werden | 
mußte, veritand eö heute, in einem un: 
bewadten Momente durch ein Fenfter zu 
entweichen. 

Shre Flucht hatte eine große Men: 
fhenmenge herbeigelodt und jo gelang 
es denn bald, die Unglüdliche, die an 
der firen dee, leidet, jeden Mann, der 
ihr zu Gefichte fommt, Füfjen zu follen, 
in der Dearborn Ave. aufzuhalten und 
in die Anjtalt zurüdzubringen. 

= - 


Ein graufamer Ehemann. 


Die faum 16 Jahre alte Frau‘ Roja 
Tinger verbeirathete fih am lebten 
Weihnahtsabend in unjerem Borjtädt- 


hen ano mit dem Ardhiteften Jofeph | 


Pinger, jr., um bereits heute, um eine 
ganze Reihe trüber Erfahrungen reicher, 
im SKreisgerihte um Löjung ihrer 
drüdenden Chefejjeln zu bitten. 

Sie befhuldigt ihren Gatten, fie mit 
ausgejuchtefter Graufamkdeit behandelt 
zu haben und führt beifpielaweije an, 
daß er fie während der vor Kurzem herr: 
Ihenden Hundefälte gezwungen habe, 
die Nächte in einem ungeheizten im: 
mer außerhalb des Bettes zuzubringen. 
Sofep) fol überdies einer anderen jun— 
gen Dame weitgehende Aufmerkſamkei— 
ten erwiejen haben. 

a ee 


Der Strike in Bulliman. 


Den ftrifenden Wagenbauern in Pull- 
man ijt jeitens der Direction eine Künz | 
digung zugegangen, 


räumen haben. 

Das aus einem Lieutenant und 8 
Volisiftien beitehende, zum Schub der 
Werkitätten nah Pullman beorderte | 


Detahement hat vorläufig nod) ruhige | 


Tage, ob indek die demnädhjit zu erwar: 


i tende Entfernung der ausftändigen Ars | 


Fdwards und Frank Jones, je 18 Mos | 


nate wegen Ginbruhs und Glarence 


Arment, drei Jahre wegen Grofdieb: 


ſtahls. 
Abendpoſt,“ tägliche Auflage ũber 32, 000. 


Kurz und Neu, 


* Die farbige Dirne Minnie Ward, 
alias Jennings, welche bekanntlich ihrer 
Race: und Paftergenojfin Lottie Groves 
eine Kugel in das Genid gejagt hatte, 
wurde heute vpn Richter Vrindiville bis 
auf Weiteres unter 83000 Bürgfcaft 
geitellt. Die Wunde Lotties ift gefähr: 
licher, al3 man anfänglich annahm. 

* Nichter Prindiville überwies heute 
die Dirne Rofie Ward, troß ihrer Un- 

Ichuldsbetheuerungen, unter $200 Bürg: 
jchaft dem Sriminalgerichte, da ihr An- 
Häger, W. M. Bates, ein in den God: 
Yards angeftellter Clerk, fie auf's Be: 
jtimmtejte als die Berfon bezeichnet, 


welche ihn im St. Cloud Hotel, in der 


Monroe Str., um $32 bejtahl. 

* Die „American Mutual Live Stod 
nf. Eo.* ift noch immer durch innere 
Dem — Geſtern ſtellte 


uh 


Sabelguge n aus ent= | ft ads 


en 


beiter- aus ihren Wohnungen in rieden 
wird vor fich gehen können, ijt mehr als 
fraglich. 


* Henry Leskie, der wie wir geſtern 
meldeten, einen Kübel mit Butter von dem 
Wagen des Wın. Marley, 63 W. Mon: 
roe Straße, an der Ede der Milwantee 
Ave. und Noble Straße jtahl, wurde 
heute von Richtet La Buy unter $300 
Bürgihaft an das Criminalgericht ver: 
wieſen. 

*47,000 Kriegsveteranen empfingen 
heute im, reſp. vom hieſigen Bundesge— 
bäude cus ihre Vierteljahrs-Penſion. 

* In dem Heim für Freundloſe, 
der 20. Str. und Wabaſh Ave., herr⸗ 
ſchen Maſern und Scharlachfieber in be— 
denklichem Maße. 

* Thomas Hawsk, von 3019 State 
Str., wurde geſtern Abend an der 32. 
Str. und Wabhjh Ave. von zwei Räu- 
bern um jeine goldene Uhr und Kette 
und $60 in Baar beraubt. Bon den 
Dieben hat mar noch Feine Spur. 

* Frau Hawk von 288 Wajhington 
Boulevard jtellt e8 in Abrede, daf ihr 
am Montag in das Irrenhofpital aufge- 
nommene Gatte, der Tanzlehrer Edward 
Hawf, wirklich wahufinnig fei. 

RE. — White ſchickte heute Thomas 
Willi * rer Quinn. an das 
je unter 


um | 


nad) welcher fie ins | 
nerhalb 10 Tagen ihre Wohnungen in | 
: den der Company gehörigen Häujern zu | 


ih wegen — 
| fobt, fie bei- 


Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


Zäglide Auflage 


3. Jahrgang. -Ro. 53. 





Ein mordgieriger Schneider, 


Hermann Grofies blutige Unthat. 


Unbefriedigte Eitelkeit drückte 
dem Schneidergejellen Hermann roffe 
die Mordmwaffe in die Hand. Groſſe 
war jeit einiger Zeit bei Matthias 
Fade, der im Erdgeijhok 194 N. Clark 
ein bejcheidenes Schneidergeihäft 
als Gehilfe bejchäftige und 


Vo . 


betreibt, 


geitern 


Frau Mchlems Unthaten. 


Eine „Stiefmutter‘, wie fie ım 7 
Buche fteht. 2 
Die 23jährige Frau Marie Mehlem, 
von 1434 Noble Ave., wurde heute 
Vormittag vom Lafe Viewer Boliz 
vihter Boggs wegen brutaler Behanbe 7 
lung ihrer Gtieffinder und, weil 
ihren Gatten in gefährlicher Weife mit 


einer Scherre in den Rüden „setogen, 


Hatte fich bereits früher wiederholt als | 


eitler Menich gezeigt. Geftern Nach: 
mittag wollte er ausgehen und fich dazu 
den eleganten Ueberzicher eines Kunden, 
der den Rod zum Ireparieren gebracht 
hatte, anziehen. Padde widerſetzte ſich 
dieſem Vorhaben und in dem ſich darauf 
entſpinnenden Streite griff der aufs 
Tiefſte gekränkte Groſſe nach einem Beil 
und hieb damit auf ſeinen Arbeitgeber 
ein. Hierauf entfloh der Unhold. Der 
Verwundete wurde nach dem Alexianer— 
Hoſpital gebracht, wo ſich herausſtellte, 
daß der Unglückliche einen doppelten 
Bruch der Gehirnſchale erlitten habe 
und wahrſcheinlich ſterben wird. 
iſt 44 Jahre alt und hat eine Frau und 
zwei Töchter. 


Selbſtmord im Irrſinn. 


ar 
au? 


frau Sawyer dutch Drohungen in 
den Tod getrieben, 

Sn dem zweiten, gejtern über die 

| Leiche der Frau Maggie Samwyer abge: 

haltenen Anqueft Iprad der Goroners: 

| Gehülfe Monaghan das Urtheil 


! verjchtedene Zeugen feitgeftelit, daß Frau 
| Samwyer mehrfach briefliche Todesdro- 
ı hungen, welche die Unterfchrift „Bär 
| Caps“ trugen, erhalten habe. Diejer 
 nichtswürdige Unfug foll die oßnehin 
| geiftig ſchwach veranlagte und hyjterifche 
| drau in einen jo hohen Grad von Auf: 
vegung verjebt haben, dag fie jchlieklich 
| in maßlofer Angit überall ihre Berfol- 
| ger zu jehen glaubte. In einem folchen 
Anfalle, nimmt der Coroner an, voll: 
führte fie die verhängnikvolle That. 
| Boliziit Sawyer gab "für feinen jo 
| abnorm tiefen > die Erklärung, 
| daß er die Nacht vorher nicht geruht und 
fid) in einem Zujtande völliger Er: 
| Ihöpfung befunden habe. 


— — — — — 


Frl. Frey's Selbſtmord. 


In der Polizei-Station in der Lara— 
·beeſtr. fand geſtern der Inqueſt über die 
Leiche der Margarete Frey ſtatt, deren 
myſteriöſen Tod wir unſeren Leſern in 
der vorigen Woche meldeten. Der zu— 
nächſt verleſene von Dr. Hectoen abge— 
faßte Sections-Bericht conſtatirte, „Ver— 
giftung durch Zinkvitriol“, und da die 
polizeiliche Bemühungen um die Ent— 
deckung der Bezugsquelle des Giftes er— 
folglos geblieben ſind, ſo dürfte die 
traurige Angelegenheit hiermit ihre 
Erledigung erfunden haben. 


Der Verſchwörung beſchuldigt. 


Die Fracht-Conducteure der „Eaſtern 
Illinois“, Joſeph O. Stakely und John 
MecCurdy ſind auf Antrag der Bahn— 
direction wegen Verſchwörung in An— 
klagezuſtand verſetzt und den Großge— 
ſchworenen überwieſen worden. Die 
ihnen zur Laſt gelegten Strafthaten 
ſollen ſie ſich während des Strikes im 
verfloſſenen Herbſtes haben zu Schulden 
kommen laſſen. 

Es iſt dies der erſte derartige Prozeß, 
der nach Erledigung eines Strikes ein— 
geleitet wurde, und man iſt auf ſeinen 
Ausgang ungemein geſpannt. 


— ——— 


| Senfationecite Schadenerſatzklage. 





DerRechtsanwalt Marcus M. Brown, 
der in No.-150 Wafhington Str. feine 
| Office und in No. 4523 Lake Ave. feine 

Wohnung hat, verflagte gejtern imftreis- 
| gerichte den Präfidenten der T. W. Har- 
| vey Lumber Eo. und Gründer des Town 
of Harvey bei Pullman, Turlington W. 
| Harvey, wegen —— auf $25,: 
| 000 Schadenerfat. Die Klagefhrift 
| umfaßt mehr als 50 Drudfeiten und der 
| Prozeß verjpricht interefjante Enthüls 
lungen über gewifle Land: und Baujpe- 
eulationen. Die prominenten Herren 
nennen fich gegenfeitig Heuchler, Betrü⸗ 
ger, Lumpen u.j.w 


Vielleicht ein Verbrechen. 


Zu dem plötzlichen, bereits geſtern ge⸗ 
meldeten, Tode der greiſen Liſa Bruske 
von 74 George Str. iſt noch zu erwäh— 
nen, daß der Körper der Genannten mit 
Beulen bedeckt gefunden wurde. Ob— 
gleich es bis jetzt keineswegs feſtſteht, 
daß Frau Bruske eines gewaltſamen 
Todes geſtorben, oder daß die Verletzun⸗ 
gen etwa in thatſächlichem Zuſammen⸗ 
hange mit ihrem Tode ſtehen, will die 
Polizei der Angelegenheit doch ihre be: 
ſondere Aufmerkſamkeit ſchenken 

Thatſächlich feſt ſteht, daß vor einigen 
Tagen in dem Häuschen ein Skandal 
ftattfand, in Folge defjen die Zimmer: 
nabarin der Brusfe, Sophie Williams, 
verhaftet und nad) der Bridewell gefandt 
wurde. 


Brave Blauröde, 


Die Poliziften Joßn, Timmons und 
Kohn G. Nyan wurden in deme geitrigen 
Tageöbefehl non dem: Bolizeichef Marib 


um 825 geitraft. 
Eine große Anzahl von, Nachbartunen 


trat aegen das brutale Frauenzimme 


auf und bezeugte, 


daß dasſelbe ſeine 
Mary, Willie und 


drei Stieflinder, 


| Fred, Im Alter von 3, 5 und 7 Jahren, 
; dermaßen aeprügelt und in der Stube 
ı umbergeftoßen habe, dat e8 eine Sa 


| 


I 


ı gewejen jei. Herr Mehlem jelber, weis = 
cher dieje B \ehauptung beftätigte, erklär 

außerdem nad, dai jeine von ihm fo 
leichtſinnig geheirathet⸗ Frau ihn, als 
er, von Schmerz und Zorn überwältigt, 
am Montag Abend der Kinder Partei 


nehmen wollte, in obenerwähnter Weile 


Padde | 


verwundete, und zeigte zum Bemweile 
dejlen jeinen blutigen Rüden vor, = 
Nichter Boggs war jo empört über 
die NohhHeit des brutalen Weibes, dag“ 
er dafjelbe, wenn es fich nicht in anderen 
Umjtänden befunden, anjtatt um 825 
um $100 gejtraft haben würde, Die 
wirkliche Straffjumme aber verjpradjen 
verfchiedene zur Verhandlung erjchienene 


| Freunde der Verurtheilten zu bezahlen, 


Tod I * 
Ua a for MApr 
| durd Selbitmord, begangen im Bene | lem jelber um Berichtiguug der Sache 


| geiitiger Umnadhtung. * (8 wurde durch | 


Benehmen bes 
. ders | 


nachdent einer derjelben vorher nod) die 
free Stirn gehabt hatte, Heren Meb 


zu bitten. Herr Mehlem erklärte 
indeffen, daß er nun und nimmer: 
mehr mit der Srawirgend etwas zu thum 
haben wolle. 


Einbredher in Wondlammın, 


Ein gefährlicher Patron dingfeft 
gemacht; 

Heute Morgen, furz nah Mitters 
nacht, hörte Herr N orman P. Willard 
im Kellergeſchoſſe ſeines Hauſe 
Str. und Woodlawn Ave., verdäͤc 
Geräuſch. Er öffnete das Tenfterun 
ließ Iaute Hilferufe durch die jpweigemd 
Nachtſtille erſchallen. Dieſe Nothſchreie 
hörte zuerſt der Einbrecher, ließ ſe 
zur Warnung dienen und verließ jhleusf 
nigft da3 Haus; dann vernahm fie abgrf 
auch ein Poliziſt, der den Ausreißer 
wahrte, jich jchleunigit an feine Berfols) 7 
gung machte und ihr nadheiker Jagd, 
während der er verjchiedene Schüffe Abe, 
gegeben hatte, dingfejt machte. 3 

Sn der Tajche des Einbrecher fanden ° 
ih Herrn Willards goldene Uhr, ei 
falfches Gebig und eine Lifte von Eins 
wohnern des Rofalie Court, demen der 
Serl jedenfalls Bejuche abzujtatten bez 
abjihtigt hatte, und die fich ob feiner 
Gefangennahme herzlich Glüd wünſchen 
können. In dem Einbrecher wurde 
——— canadiſcher Gauner, Ro 
Lewis, alias Batterjon, erkannt." 


Der laugſingerige Nathau. 


Der Farbige Nathan Reit: wurde 
heute Vormittag von Richter 
wegen Verübung verjchiedener Diebs 
jtähle und einer Kälfchung unter 82000 
Bürgſchaft an die Großgeſchworcnen 
verwieſen. 

Nathan hatte den Cigarrenhändler 
A. H. Revell von 577 La Salle Ae 
bet dem er feit ungefähr einem halben 
Sabre in Dienft gejtanden, um 350 feine 
importirte Eigarren und einem Ange 
jtellten des Herrn U. Walter! von 62 
N. Elart Str. um einen Rod bejtohlen 
fowie außerdem auch noch den Huf 
ihmid U. €. Gilmanı von 369° 
Glart Str. auf Grund eines auf bei 
Namen des Herrn Revell gefäljchte 
Wechſels um 87 beſchwindelt. 

Weſt war, ehe er ſich bei dem letzten 
Herrn verdingte, bei dem berühmten = 
Griminaladvofaten Yuther Laflins Mille 
als Stallfneht angeftellt gewefen unk 
erklärte dem Richter unter dem Gelädgz 
ter der Umjiehenden, daß er fich den 
ben für feine VBertheidigung” vor dem 
Criminalgericht fichern werde. 


Die Hohbahn der Südfelte, 


Für die Hochbahn der Südſeile 
ſüdlich von der 39. Str. folgende Rout 
in NAusficht genommen: 

Zwijchen der 39. und 40, Str. wen: wens 
det fich die Bahn öftlich, bis zu.der weite 
lich der Galumet Ave, gelegenen 
um in bderjelben bis zur 68. Ste 
laufen. Hier erfolgt wieder 
Schwenfung nad Often und das 
folgt der nächiten Alley bis zur ra 
Une. 
Hier hat fie fih bis auf einen B 
dem Jackſon Park genähert. An a 
Strafe geht eine Zweigbahn in füdn 
weitliher Rihtung ab, welche ‚die Hal 
ftebjtraße an der 75. Strape, erreicht um 
in derielben bis zur 81. Läuft. 


born, welcher jeine Angebeteie, 
Glement, vor einigen Wochen 
Blue Jsland Ave. in mörderi 


Eberhardt unter der Auflage be 
grifjs mit mörberijcher Wa 
Glement wurde in den Gerid! 
eingetragen, . da fie fi thatji 

auf den Peine —— 1) 
‚früher blühende Mä 

lett gemagert. Die 





ie ife 
füchlige 
Auswahl von 


THEFZ 


Srühjahrs-Saifon. 


Pracht und 
Clegan,, 
wie fie fellen 


j Yoniliten, G ro ß e E r Q mim g! geholen werden. 


unferer eigenen Importation von 


ze 


* 
— 


93 
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Pariſer Kleidermu 


Coin Spots, 


Tailor M 


X 
2 


In Camel’s Hairund Brocdhe Effects, 


Bull's Eyes 


Vicuna Tuch Novitäten, 


Wir laden zur Anſich 


— 
Ss 
| 


ſter, 


ade Plaids, 


In Combinations-Brößen, 


fowohl einfach wie bunt, 


barunter die beiten Produfte aus den berühmteften Webereien der IDelt, unter einem Dad, in unferer bedeutend vergrößerten, bequemen und hellen 


’ 


—F I und $| 


Dry Goods-Abtheilung. 
t ein. Zede Dame [ollte kommen, 


Seinen franzöfiichen Kleiderftoffen, 


Ganzwollene Plaids 


Von Sachſen, von England, 


Imperial Surahs, 


Reine Wolle, in allen Farben, 


Farbige Henriettas, 


In allen Qualitäten, 


— 


Li Il) und — 
—X B: und II). 
| 


Von Hl) aufwerls, 


FR] Schwarze Kleiderftoffe 
en = Bengalines $1.00 


Ganz⸗wollene 383öll ige 


— 


Frühjahrs⸗ 


Dovefty - Drocades, 


Und Streifen, 


« chwarze Kleider-Seidt, |; 


Dauerhaft, Caſhmere⸗Finiſhed. 


ang)ai 


le SOC 


Bon China 


Seide, 


E In einfachen Farben und Slceifen, 


ie WS, 


Geblün und Geftreift, 


J 
Sr 
e.V 


u 
$ 
Y 

1 


= 
— 
Be 
s 
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j julels, 
Koarding- 


| häufer, 


' In der Chat 


| 48zöllige breite ertra fein 


ra): 
51.00 
06:16 


 Seidegem. Camife 


e 


Bon Indien 


Sans feidene Surabs, 


Doppelt gewest, 20 u. 24 Zeil breit, 


Hans Teidene Ahadames, 


‚oe | Si 


Bon Stalien. 


Extra ſchwer, nur ſchwarz, 


San; feidene Jniles, 


SPECIALS, 


‚400 Stüd Extra jhwere Farbige, 


hieider - Seide, . . . 


— — — — — 


Ein unvergleichliches Angebot 


4000 grtra große, nur ganz 
Damaſttücher, 
weiß u. farbig, einfarbige 


leinene 


geknotete F 


in —— 


Leinwand. 


1.0 


ranfen 


Hemftitched u. Open Wort 
feinen Sels, \h I Ä 
Werth 812.00, zu se UV 


— 


10,000 Dus 


end ganz lei 


7000 ganz leinene gefranite 
und geränderte Rund: 


tücher, 
Weiß 


Open. Wort Spitzenränder 
Jan; leinene Eund) Seis, 


Werth 810.oo .. 


..eo © . 


in Ercam und | 
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OGrientaliſche 
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| —X T 
60-0 
| 0» Di 


vie Yard. 
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Niemals 
juuor 
find 
Ioiche 

‚hargains 


ofericl 


' ftitutionellen Ordnung. 


"Orden ———— 


ber Dei 


An die Scene zwi 
Boja und Philipp IL, 
Dichter ge 
tho8 der Freiheitöbegeifterung fo treff- 
fh zu fprechen veritand, erihiiert in 
ihrem Charakter die Aüdienz der Arbei- 
tet, welche kürzlich im Brüffeler Kö— 
higspalajte jtattfand. Weußerlih ifl 
bie Sachlage eine mejentlich veränderte, 
Kein finjterer Bhilipp figt auf dem 
Throne Belgiens, ein Monard von 
bornehmer Gelinnung und Fluger Ein: 
fiht regiert das Land, das einjt im Na: 
men ber jpanifchen Monarchie von des 
Herzogs Alba rauber Faujt bedrüdi 
wurde, und fein Marquis im jpanijchen 


Ibert, der. das ftolze Ba 


Staatskleide, den Degen an der Geite, | 


fanf vor dem Monarchen auf die Knie, 
um Gedanfenfreiheit von ihm zu erbit- 
ten. 

Eine Deputation von Arbeitern in 
fhlichten, modernen Anzügen war vor 
dem Könige erichienen, der jich mut den- 
jelben in leutieliger Weije über die bel. 
giiche Frage, die Einführung des allge 
meinen Wahlrechtes, unterhielt. 

Das Erijcheinen von Ürbeiterdeputa- 
tionen im Königspalajte ift in unjerer 
Zeit nicht3 Neues mehr. Auch Kaijer 
Wilhelm II. von Deutihland Tieß die 
Abgejandten der Bergleute zu fich fom- 
men, um aus ihrem Dlunde die Horde 
rungen Ddiejer Gruppe de3 vierten 
Standes zu vernehmen. Unders als 
der Deutiche Kaifer fat der Künig der 
Belgier feine Miffion auf. Während 
Wilhelm II. fi die perjönliche 
Smitative zur Aufgabe macht und ge- 
legentlich mit fühner Hand indas Ges 
triebe der wirthihaftlichen Gefege ein- 
zugreifen juchte, hält Qeopold II. ji 
ftrenge innerhalb der Grenzen der fon» 
„Ich bin fein 
Diktator!" jagt er den Arbeitern, um 
darzuthun, daß er der an der Hert- 
fchaft befindlichen Partei nicht befeh- 
len wolle, gegen ihre Ueberzeugung zu 
handeln. 

Auf die mit rühmlıhem Freimuthe 
vorgebrachte Bemerkung der Arbeiter, 
daß der König ald Vermittler zmiichen‘ 
ben Parteien eintreten jolle, jcheint 
Leopold 11. nicht geantwortet zu haben, 
Streng an die Eonjtitutionellen Grund» 
fäbe fich haltend, will der König der 
Belgier e3 den Parteien überlafjen, die 
rieſengroß emporwachſenden Gegenſätze 
ju vereinigen. Doch darf wohl aus 
ber Thatjache de3 Empfanges der Urs 
beiterdeputation jelbit der Schluß ge> 
jogen werden, daß der König mit jeinen 
Sympathien micht auf Seite der Reaf» 
kkomäre fteht. 

Zur Erhaltung des „europäichen 
Bleichgewichtes“ vor jech! Jahrzehnten 
in's Veben gerufen, fpielt Belgien der- 
geit in der großen Volitif Europas eine 
untergeordnete Rolle; die Entjchliegun- 
gen der beigiichen Machthaber könnten 
ıber von Bedeutung werden für die 
Nufrehterhaltung de3 jocialen Gfeich- 
jerwichtes auf dem Kontinent. Die bel- 
gifche Armee, in deren Reihen die Meu- 
terei plabgegriffen, fteht, aus der ver- 
ilteten Konſtription hervorgehend, den 
dolksthümlichen Idealeu unſerer Zeit 
ebenſo ferne, wie das Parlament, die⸗ 
je8 Broduct einer verrotteten Wahlorb-, 
rung, die nichts weiß von den Bebürf- 
tifjen und Veftrebungen der weiteren 
ten bes Volkes. 

Und der Gegenjab ziwiichen Arbeit 
sehmern und Arbeitgebern tritt in Bel- 
zien ſchärfer zu Tage, als in irgend 
nem anderen Qanbe, der vierte Stand 
teht der Bourgeofie leidenichaftlicher 
umd erbitterter gegenüber, als irgend 
inderswo. Bordem als Fonftitutionel- 
leg Mufterland gerühmt, ift Belgien 
jeither zu einem Muſterlande für Die 
oziale Entwicklung geworden, deren 
krſcheinungen typiſch ſind und überall 
zum Nachdenken und zu ernſten Erwä— 
zungen auffordern ſollten. Ob König 
Leopold II. in der Lage ſein wird, den 
ußerordentlichen Erſcheinungen in ſei⸗ 
nem Lande gegenüber das fenftitutio- 
nelle Prinzip der Nichteinmiichung de3 
Monarchen anfrecht zu erhalten, od er 
fich nicht doch eines Tages der Noth: 
wendigfeit gegenüber gejtellt jchen wird, 
durch die Kundgebung feines Willend 
bie Bewegung ber Geilter in die richti- 
en Bahnen zu lenfen, dieje Frage 
bürfte im Brüfjeler Königsichioffe bald 
den Gegenftand ernfter Erörterungen 
bilden. 

Leopold II. gleicht in nichts dem jpa- 
niichen BhHilipp, der den Marquis Poja 
mitleidig ‘ald fonderbaren Schwärmer 
befächelte; er ift vielmehr das Gegen- 
bild diejeg Monarchen, ein Kerricher 
bon freiem Geijt und geläuterten Ans 
ihauungen, der ohne Bmerfel die dro- 
benden Stürme eines Tages beihwören 
und die Wünfche feines Wolfes ihrer 
Bertirffichung näher bringen wird, ſo⸗ 
bald er fidh entichliekt, das volle Gewicht 
feiner perjönlichen Beliebtheit für Die- 
jelben in die Wagichale zu werfen. 
Belgien het feine Welt materiell zu 
trobern, aber e8 kann durch meije Ent: 
fchließungen in der Bejeitigung der 
fozialen Gefahren der Zeit ihr getjiig 
im Mufter werden. 

(R. Wiener Tageblatt.) 
— — — — — 


Waſhington über die Deutſchen. 
Im Nachlaſſe des Ehrw. Dr. Hel⸗ 


muth, welcher in den Jahren 1770 bis 


1820 als Intheriicher Geijtlicher in Phi- 
(abelphia weilte, ift ein Brief von George 
Bafdington an bie Geiftlichen und Fir- 
denvorjteger der dentichen Intherijchen 
Gemeinde in und um Ehiladelphia auf: 
gefunden und fürzlih von Dr. 9. €, 
SFacobs, erftem Profsffor am Philadel⸗ 
phia Seminar der ev. Iuth. Kirche, ver⸗ 
Öffentlicht worden. Derjelbe lautet: 
„Meine Herren! Yndem ih Sie ers 
fndste, meinen Dank für Jhre gütige 
Bufchrift entgegenzunehmen befenne ich 
mich zugleich höchft erfreut über die Adh- 
tungsbezengungen gegen mic, weich: 
dieielbe enthält. Die Gutheigung mei: 
nes bisherigen Handeln®, wie fie mir 
von einer fo ehrentwerihen Klajje vom 
Bürgern ——— ift mir ein 
Beweis be und Rai 


Pit 


eis eines außgege 


— — — — —— 


Be 


8 eines 8% im 
zug auf Fleiß, Nüchternheit und Tu: 
gend erivent und jchäge ich mich Daher 
glüdlich, von einer reipectabeln Ynzapl 
derjelben eine joldhe ftarfe Verficherung 
ihrer Zuneigung zu meiner PVerion, 
ihres Vertrauens in meine Ehrlichkeil 
und ihres Eiferd, mi in meinen Be 
mühungen um die Wohlfahrt des ge: 
meinjamen Landes zu unterftügen, zu 
erhalten. 

So Iange meine Handlungen bir 
Billigung aller Guten und Weijen er: 
fahren, hoffe ih mir die Zuneigung 
Hhrer Herzen zu erhalten, welche id 
jeßt zu bejiten glaube. Und inmitten 
jegfihen Wechjels, der mi) im Leben 
treffen mag, werde ih ernitlich wün- 
ichen, daß Sie fortfahren in Ihrer 
Fürbitte für mih am Throne der 
Önade, 

G. Waſhington.“ 


Naſſenmord in der Kohlengrube. 


Das prabktiſch zweckmäßigſte Mittel, 
die Grubengaſe unſchädlich zu machen, 
beſteht in der Zuführung genügender 
Mengen atmoſphäriſcher Luft, wodurch 
die Gaſe verdünnt werden. Dieſe Ein— 
richtungen heißen Gruben-Wetterfüh- 
rung oder Bentilation. 

Die Bentilation ift entweder nalür- 
Tich oder fünitlich und beiteht im beiden 
Fällen in der Herjtellung und Erbal- 
fung einer commmmicirenden Quftiäufe 
von verjchiedener Dichtigkeit oder ipeci- 
fiichem Gewicht; je größer die Differen- 
zen der fperifiichen Gewichte der Luft- 


jäule, dejto Tebhafter geitaltet fich der | 


VWetterzug. Sind z. B. zwei Bunfte in 
verihiedenen Höhen der Oberjlädhe 
durch einen unterirdiichen Bau verbuns 
den, jo ftrömt im Winter die Luft an 
dem tiefften Punkte ein und tritt am 
höchſten Punkte wieder aus. Die Luft⸗ 
ſäule wird durch die höhere permanente 
Temperatur des Geſteins erwärmt und 
wird leichter, als die atmoſphäriſche 
Luft, wodurch ein Luftzug erzeugt wird, 
welcher an die verſchiedenen Arbeits» 
punkte geführt werden kann, und der 
Luftſtrom hält ſo lange an, bis durch 
erweiterten Grubenbetrieb die Differen; 
der ſpecifiſchen Gewichte der Luftſäule 
durch die Reibung der Luſt an den 
Wänden der Betriebe aufgehoben wird. 
Im Sommer findet der Wetterzug in 
umgekehrter Weiſe ſtatt. Dieſe Wetter⸗ 
führung heißt die natürliche. Die 
künſtliche Wetterführung wird entweder 
durch Erwärmung der Grubenluft oder 
durch ſaugende oder blaſende Ventila— 
toren bewirkt, wodurch dann eine Luft⸗ 
ſäule von verſchiedener Dichtigkeit er- 
zeugt wird. 

Es iſt daher einleuchtend, daß die 
Gruben⸗Ventilation einzig und allein 
darin beſteht, einen genügenden Luft⸗ 
ſtrom an jedem Arbeitspunkte vorbeizu⸗ 
führen, was bei den ausgedehnteren 
Bezrieben immer möglich iſt, wenn die 
Baue in dieſer Beziehung auch den 
phyſikaliſchen Geſetzen angepaßt werden, 
und eine Anſammlung von Grubengas 
iſt nur dann möglich, wenn der vor—⸗ 
handene Luftſtrom nicht ſtark genug iſt 
oder nicht zweckmäßig geleitet wird. 

Eine 50jährige Erſahrung in den 
außerordentlich gasreichen Gruben in 
Europa und in den hieſigen Authracit— 
Gruben beweiſt, daß Exploſionen großer 
Gasanſammlungen durch tüchtige und 
gewiſſenhafte Betriebsbeamte vermieden 
worden find. Exploſionen von Gaſen, 
welche ſich in einem oder zwei Betrieben 
ſammeln, welche die phyſikaliſche Grenze 
überſchritten haben, werden kaum ver⸗— 
mieden werden und ſind dann meiſtens 
eine Nichtbefolgung der polizeilichen 
Vorſchriften durch die Arbeiter. Der—⸗ 
artige Exploſionen haben aber niemals 
mehr, als die in ſolchen Punkten arbei— 
tenden Bergleute beſchädigt. Die Er— 
fahrung lehrt auch, daß die verheerend⸗ 
ſten Exploſionen, begleitet mit Maſſen— 
tödtung der Bergleute, in ſolchen Gru— 
ben ſtattgefunden haben, in welchen ent⸗ 
weder die Gasentwickelung eine geringe, 
oder gar nicht erwartet war. 

Die Thatſache, daß in ſehr feurigen 
Grüben derartige verheerende Unglücks⸗ 
fälle durch geſchickte Betriebs beamte ver⸗ 
mieden worden ſind, geſtattet nur den 
einen Schluß, daß verheerende Erplo- 
ſionen ſtets die Folge einer mangelhaf⸗ 
ten Wetterführung ſind. Meiſtens wird 
dann ein derartiger Unglücksfall dem 
plötzlichen Auftreten von großen Men—⸗ 
en Grubengas aus ſogenannten „Blä⸗ 
ſern“ oder dem Entzuͤnden von Koh— 
lenſtaub zugeſchrieben und von den 
Berg⸗Inſpectoren und den Bergleuten 
von der Feder beſtätigt. Yeder Berg: 
mann von mittelmäßiger Erfahrung 
weiß, daß ſogenannte „Bläſer“ nur in 
ſolchen Gruben vorkommen, welche wegen 
der bedeutenden Gasentwickelung be— 
rüchtigt ſind; in Gruben mit geringer 
oder faumwahrnehmbarer Gasentwide- 
[ung ift die Eriitenz von „Bläjern“ nie 
mald conjtatirt worden; ebenjo wenig 
bat man vermodt, den Kohlenftaub in 
den Gruben ohne die Gegeniwart von 
Srubengas zur Erplofion zu bringen. 

In Europa jowohl als in Penniyl- 
vanien haben die Erplofionen von Öru- 
benga®, begleitet mit Majjentöbtung 
der Bergleute, in erſchreckender Weiſe 
zugenommen, und es entſteht die Frage, 
wie die verheerenden Unglückzfälle ver- 
mieden werden können. 

Die Berggeſetze in Pennſylvanien 
ſind ſtrenger, als die jenigen eines aude⸗ 
ren Bergbau⸗Diſtrikles; eine Verſchär⸗ 
fung derſelben würde kaum beſſere Er— 
ioige herbeifüßren. Die Unglüdsfälle 
durch mangelhafte Wetterführung ver: 
mehren fich troß der ftaatlihen Beauf- 
fichtigung und’e3 erübrigt daher nur, 
die Bergwerfsbeiiger für Unglüdsfälle 
verantwortfich zu mahen umd die ftaat- 
liche Beaufiihtigung aufzuheben. Nur 
auf diefe Meile wird e3. möglich werden, 
tüchtige und geibifjienhafte Betriebs 
beamte heranzubilden and zwar im beit» 
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Ber Arbeitsträfte Tuch, ettvad Taufen oder 
berfaufen will, Zimmer zu miethen wünfdht, 
der zu Dermieihen hat u. f. iv., Tee rine 
licine Unaeige in Die „„Uibendpoit‘‘. 


— 
NRechtspflege auf dem Dorf. 


Nicht in Rußland, ſondern in Weite 
oreußen, hat ſich der nachſtehende Fall 
anerhörter ruſtikaler Polizeiwillkür zu⸗ 
getragen: 

In dem Bauerndorfe Peterkau, Kreis 
Roſenberg, hatte ſich der Arbeiter Schrö— 
der ſo dem Trunke ergeben, daß er, um 
ich den Genuß des Branntweines ver⸗ 
ſchaffen zu können, ſogar ſeinen Pelz, 
sie Ziege und ein Schwein verkaufte. 
Seine Ehefrau brachte ihre Kleider zu 
iner Nachbarin, der Frau Behrendt, 
veil fie befürchtete, ihr Mann könnte 
ieſelben ebenfalls verkaufen. 

Dieſe Furcht war nur zu begründet, 
denn eines Tages erichien Schröder mit 
dem Dorfdiener Reigberg, welcher fein 
Bruftichtld angelegt hatte, bei der rau 
Behrendt, um eine Hausunterfuchung 
aa den angeblich geitohlenen Kleidem 
abzuhalten. Frau Behrend war rejo- 
(ut genug, die VBorzeigung eines fchrift- 
hen Auftrages zu fordern. Reifberg: 
ıber Holte den Dorfgeichworenen, Be 
iger Krebs, jowie den Tijchler Kanne 
jießer herbei und nun wurde die Wohbs : 
tung der Frau Behrendt über eine 
Stunde lang von unten bis oben durd : 
‚ucht. Der Zechbruder des Schröder, Tifch« ; 
‘er Kannengieher, öffnete da3 Kleider | 
—* mit einem Dietrich — und die 
leider waren gefunden. Jetzt zeigte: 
Reißberg ſeine volle Autdrität, indem er 
der Frau Behrendt, welche gejagt hatte, 
fie Habe die leider nicht, zurief: „iz 
die Rüge nehme ich Ahnen fofort im 
ſechs Mark Ordnungsſtrafe!“ ran 
Behrendt aber ließ ſich nicht mehr ein 
ſchüchtern, ſondern verlangte gerichtliche 
Klage Die vier Helden begaben ſich 
nach dieſer Amtshandlung“ nach dem 
Kruge zurück. Hier ſchrieb Reißberg 
an Frau Behrendt einen „Strafbefehl 
über ſechs Mark, zahlbar innerhalb vier⸗ 
indzwazig Stunden“. 

Krebs und Kannengießer ſetzten ne 
ben derjenigen des Reißberg ihre Unter 
ſchrift anter das Schriftftüd. Sram | 
Behrendt brachte den Zettel einfach zum 
Amtsvorſteher, welcher die Sache der 
Staatsanwaltſchaft übergab. Der 
Dorfdiener Reißberg will durch das 
aufgeregte Weſen des p. Schröder ga 
berauſcht worden ſein“; der Schöffe 
Krebs (Krebs und Kannengießer wur⸗ 
den als Zeugen vernommen) entſchul⸗ 
digt ſich mit Geſetzesunlenntniß: er habe 
ſich ganz auf den Gem eindediener Reif: 
berg verlaiien, welcher behauptet hätte; 
re jei der Mar, welcher ohne weitered: 
Hausfuhungen vornehmen fünne. Fün 
jeınen amtlichen Beiftand babe ihm 
Reißberg 3 Marl „Amtsuntojten” im 
Ausficht geftelt. Kannengießer will 
ſtark betrunken geweſen ſein und habe 
geglaubt, den Anordnungen der „Bei 
hörde“ Folge leiſten zu müſſen 

Der Staatsanwalt beleuchtete i 
voller Schärfe dieſen „unerhörten 
(ändficher Rolizeiverwaltung*, deren 
Organe fi) nicht gejdhent hätten, ala 
Tumpane eine! Trunkenbolds, deu 
ihlieglich, als bereits Alles für Schnaps 
verfauft var, noch die Kleider ſeines 
bejammernswerthen Weibes verãußern 
wollte, um ſeiner Leidenſchaft fröhnen 
zu können, dieſem in ſolchet Weiſe 
(hub zu ieiſen und —8* 
Frau zu jhügen, - R 
pausfriedensörug 


Da 


’ 





— — — 


Kind des Kleeres. 
Roman von Bilma Lindhe. 


Uutorifirte Ueberfegung aus dem Schwediſchen von 
gaura Fehr, 


(10. Fortjeßung.) 

„Ich habe ihn mehr Thränen nahe 
geweint, al3 Du zu zählen vermagit; 
aber das nüßt nichts, — ich Eriege ihn 
doch nicht wieder zurüd, er liegt, wo er 
liegt, und man muß das Leben zu Ende 
leben, jo gut man eben fann, — es tit 
wahrlich jo wie jo trübfelig genug. Gas 
mel ift gut gegen die Kinder — und ge: 
‘gen mich meinetwegen aud. Er it 
jünger und bisweilen ein wenig weit- 
läufig, wenn er zu viel Branntwein 
befommen bat; aber man darf nicht zu 


genau fein — ich habe es bejjer ‚als die, 


meiften. “ 

„Und Du beiratheteft aus Liebe?“ 

Sana blidte auf und lachte — ein 
feltfames Lachen. „Wenn Du fo alt 
werden wirjt wie id — und Dich ebenfo 
abjchleppen müßtejt, wie ich muß, wür: 
beit Du wohl feine Zeit haben, viel an 
dergleien zu denfen. eder Tag bringt 
das feine mit, und fo geht's bis an’s 
Ende. * 

Deim Tagesanbrudh, während noch 
Alles jchlief, ging Dleandra den Steg 

; hinab zum Boot, defjen Segel bereits 

im Winde flatterten.. E83 berrfähte ein 
Iharfer Weitwind bei bewölftem Him: 
mel. Die Mutter ging neben ihr, aber 
Behde ſchwiegen. 

Unten am Strande reichte ihr Olean— 

Hra die Hand zum Abſchied. Viele 
Vorte brannten ihr auf der Zunge, aber 
ie brachte ſie nicht heraus. Plötzlich 
chlang ſie die Arme um den Hals der 
Mutter, heftig und mit der Zärtlichkeit 

der Verzweiflung. 

„Berzeih’ mir, Mutter!“ bat fie, 
| „sch werde e3 vielleicht verjtehen lernen; 

das XLeben ijt fchwerer, al3 ich ge: 
glaubt. * 

ı Das Boot flog über das Waffer da- 

; hin, während Jana mit zögernden 
Schritten den Hügel wieder binaufwan- 

; Derte. 

Am Horizont verfhwanmen Himmel 

und Meer in düfterm Schwarzgrau. 

Dieandra jchauerte zufammen und 

hüllte fich fejter in ‘den Mantel, dann 

: 308 fie unter dev einen Nuderbanf ein 

Bündel hervor, mit einem alten Tauende 
feft ummidelt und alö Petrus nach der 
anderen Seite hinjah, warf fie es jchnell 

| in’3 Meer. Gie hatte-einen Stein mit 

: hineingelegt und es fjant augenblidlicd. 

„Was war das?“ fragte Petrus. 

Das Boot hatte fich auf die Seite ge- 

legt. 

Sie antwortete nicht, fondern ftarrte 
| mit thränenlojem, trübem Blid in die 
‘ Tiefe. 

Sie hätte e8 Niemandem zu fagen ver: 
; modt; es war die Jade, das Halstuch 
und die Mütze, die jie für Sven mitge- 
; bradt — er jollte es dennoch haben. 

' Die Wellen fchlugen fehäumend an 

. das Boot, Petrus wollte jhhlafen aber 
fig widerjeßte fich dem. „Laß e3 jo jchnell 


en, wie möglich,“ bat fie. 

‚Hält der Wind ftand, dann find wir 
k2bend zu Haufe, * fagte er befriedigt. 
„Zu Haufe, ja wohl,“ erwibderte fie 

bitter. 

Die Schären erweiterten fich, da warf 
fie einen langey Blid zurüd, hüllte fi 
| fefter in ihren Mantel, .z0g die Kapuze 
; über den Kopf und legte fich auf den 
; Boden des Fahrzeugs. 

!  GSolag jie den ganzen Tag, Petrus 

: glaubte, fie jchlief, und felbit hatte er 
genug: zu thun, um den Gturzjeen zu 
entgehen, die jchwer und fhäumend um 
bas Fleine yahrzeug emporfchlugen. 

SJebt geitand fie jih, daß es ein lang 
vorbereiteter Sluchtverfuch gemwejen, den 
fie unternommen. - Sie hatte die Pflege: 
eltern ohne Bedauern und mit dem feiten 
Borja verlajjen, nicmals wieder zurüd- 
zufehren — und jett Fam fie wieder, 
weil jie feinen Rath wußte, und weil 
alle Thatfraft, aller Muth und alle 
Hofinung gleihfam in ihr erjtorben 
waren, 

‚, Ein troftreicher Gedante zwar leuch- 
; tete durch die Finjternig hindurch, die 
Matter liebte fie und hatte e3 immer 
ı gethan; aber bei ihr zu leben, wie fie 
fih'3 gedadht, daS war unmöglich ge: 
: worden. 

Die Scheidewand, welche Halbbildung 
und abweichende Lebensgewohnheiten 
gwiichen ihnen errichtet hatten, hätte fich 
wohl bald niederreiken laſſen, aber 

; „iener Menih“ — ihr fchauerte, wenn 
: fie nur an ihn dachte — und die Ge: 
| Ihmifter, die auf fie herabfahen mit 
; einer Miihung von Beratung und 
| Neid — nein, jie mußte von dort hin: 

eg — nad Haufe! Bittere Gedanken 

Uten in ihr auf. „Wo war jie zu 
ai? Wem gehörte fie eigentlich an?“ 

115 fie an’s Land ftieg, war es, als 

: erlöjche der Glanz ihrer Augen, und die 

; Stimme Elang gedämpft und traurig. 

: Ellen fragte jie, mo fie gemwefen jei 

; und was fie erlebt Habe, aber fie jagte 
ihr rund heraus, fie könnten über Alles 
Andere in der Welt mit einander redeh 

f — nur nicht davon, 

Die Onädige hatte fie jebt fo zahm 
; befommen, wie fie es fih nur wünjchen 
‚ Tonnte, und es ging rafh vorwärts mit 
! den Stuhlüberzügen. Dleandra lernte 

Whiſt ſpielen and ſaß den ganzen Winter 
hindurch Abend für Abend am Spieltiſch. 
| Die Gnädige war überaus zufrieden, 
! alle Abende ihre Parthie mahen zu kön- 
; nen, den Patron und Maurit befriedigte 
; eö aud, aber in Dleandras Augen zeigte 

fih manchmal ein augitvoll fragender 

Blid, jie wurde zerftreut, fpielte ver: 

Behrt und erhielt einen Verweis. 

m Danır erwachte fie, aber die Antwort 

Bi ihre vage hatte fie nicht gefunden 

d wide biejelbe niemals finden — 
Die Fragen würden Foınmen ‚und gehen 
wie jett — „bis an’s Ende. * 

Wenn Glen zum Beſuch kam, was 
oft geihab, war fie lebhafter, und die 

ı Schwärmerei von chedem  fladerte 
norübergehend auf. C& wurde danı ges 
mütblicher, denn Ellen hatte eine fo ftille 

| Sirt, taufend. fleine Wequemlihkeiten 

u fhafjen, au die jonft Riewand gedacht. 

&s war ihr gleihfem Beürfnif, zu 

dienen und zu helfen, wo fie auch im 


* 
k 
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ringfügigſten Dur in einer — 
liebenswürdigen Weiſe. Der Whiſttiſch 
ſtand unberührt, ſtatt deſſen wurde mu⸗ 
ſizirt; ſie hatte eine weiche, wohlklingende 
Sopranſtimme und Mauritz einen ſchö⸗— 
nen Bariton. UT 


Das tojtbare Piano, das nur felten. 


geöffnet wurde, erhielt: gleihjfam Le: 
ben unter den Fingern des jungen 
Mädchens und Dfeandra ftand hinter 
ihrem Stuhl in athemlofer Bewunde: 
rung. Gelbit hatte fie eine Fräftige 
Altjtimme, die, wenn ausgebildet, fich 
jedenfalls über das Gewöhnliche erhoben 
hätte; aber fie hatte feine Ahnung von 
dem Werth derfelben, und Niemand 
hatte ji darum gefümmert, fi der 
Sahe anzunehmen. Sie wußte nur, 
daß, wenn fie Mufit hörte, ihr zu 
Muthe war, als müfje ihr die Bruft 
vor Sehnjuht und Schmerz zerfpringen. 

Ellen brachte immer eine Menge 
zweijtimmiger Lieder, für ihre und 
Mauritens Stimme pafjend, mit, und 
fie wurden niemals müde, zufammen zu 
fingen. 

Weite Spaziergänge wurden auch uns 
ternommen, aber immer waren e3 Ellen 
und Maurik, die einander jo viel zu 
fagen hatten, fo viel zulachen, während 
Dleandra ftil und jchweigjam für fich 
ging. Manchmal reizte es fie, daß fie 
nicht wie Andere war, was fie dachte, 
mußte fie in fi) verfchließen, es brannte 
ihr in der Seele und wollte gleichjarh 
überwallen, aber über ihre Lippen fam 
eö niemals. 

68 war Herbit, und das melfe, 
braungelbe Laub lag in diden Schichten 
auf der Erde, einen fchmeren, dDumpfigen 
Modergeruch verbreitend. ’ 

Dleandra ftand auf der Treppe vor 
der Hausthür, die Bäume waren fait 
entlaubt, ‚aber hin und wieder fiel ein 
gelbes oder feuerrothes Blatt leicht flat: 
tevnd zu Boden. Kein Wind regte fich. 

Wie war es hier jo jhmwül, fo dumpf 
und öde! 

Das modernde Laub wenigjtens jollte 
fortgefchafft werden. Gie ergriff einen 
Bejen und begann mit wahrer Arbeits: 
wuth ihr Neinigungsmwerf. 

Das dunfle Wollkleid wurde wie eine 
Tunika über dem grellrothen Unterrod 
aufgeheftet, Hut und Tuch wurden bei- 
feite geworfen, und bald lag das Yaub in 
großen Haufen hie und da unter ben 
Bäumen. 

Ellen hatte eine Weile mitgeholfen, 
jett aber hielt jie e8 nicht länger aus 
und hatte fi) auf eine Ban neben 
Maurit gejest, der eine Cigarre zwifchen 
den Lippen geprekt, dafak, während feine 
Augen jeder Bewegung Dleandras folg: 
ten. 

„wigentlich gefallen mir foldhe Riejen- 
damen nicht,“ jagte er und ließ Raud- 
ringel in die jcharfe Herbitluft jteigen. 
„Du weißt wohl, Ellen, wie mein deal 
ausfieht.“ Er drüdte ihr zärtlich die 
Hand. 

Sie erröthete und fehlug die Augen 
nieder. 

Seine PBlide wanderten wieder zu 
Dleandra hinüber. Die Sonnenftrah: 
len fielen auf ihr prädtiges Haar, ver: 
liehen ihrem jüdländifchen Teint einen 
warmen Ton und ließen ihre herrlichen 
Formen erkennen. Weld’ lieblich ge: 
wundene Schultern, welch’ jehnige Arme 
und gefhmeidige Bewegungen! 

„Sin fchöneres Mädchen babe ich 
jedenfalls niemals gejehen!* Er konnte 
nicht unterlafien, e3 zu jagen, aber e8 
reute ihn jogleih und er fügte hinzu: 
„Unweiblih ijt fie aber do und ic 
möchte niht....“ Hier bielt er inne, 
that einen Zug aus feiner Cigarre und 
fragte Ellen, ob jie nicht bineingehen 
wollten, um zu fingen. 

Sie war fogleich bereit, und bald er: 
Fangen ihre jhönen Stimmen, während 
Dleandra das Laub auf einen Karren 
(ud und in den Hinterhof fchob. 

Welche Luft, fich der Kraft, die jeden 
Nerv ausipannte, völlig bewußt zu fein! 
Wüpte fie nur, diefelbe recht zu gebrau: 
chen! 
Bon ihrem enter aus hatte die Gnä- 
dige alles mit angejehen. Dleandras 
„unpafjendes Benehmen“ fümmerte fie 
nicht jegr — niemand Fremdes hatte es 
gejehen — aber die Scene auf der Banf 
beunruhigte fie. 

Ellen wurde nicht mehr nah Gull- 
berga eingeladen, und die häufigen Rei- 
jen Maurigens nad Kielen wurden ein- 
geitellt. 

Die MWhiftpartien, das Romanleſen 
und die Tapijjeriearbeiten wurden wieder 
aufgenommen. 

Der Batron fah in feinem Neußeren 
mehr gepflegt aus und die Anzahl der 
Grog3 war geringer geworden. 

Die „Eleine Andrea“ hatte nicht gern, 
daß er trank, und eines Tages hatte fie 
fi über jein unfauberes VBorhemd und 
fein übel augerichtes Halstuch Iujtig ge- 
madt. Sie hatte e8 übernommen, jeine 
Zimmer, jo qut eö ging, in Ordnung zu 
halten, und fie da herummirtbichaften zu 
jeden, war fein Glüd und feine Freude. 

Maurig näherte fi) ihr immer mehr 
in einer chrerbietigen, vitterlichen Weife, 
die ihre Wirkung nicht verfehlte, weil 
diejelbe derjenigen der Romandhelben, 
von denen fie las, ähnelte, und fie er: 
tappte fich oft dabei, daf fie. fein regel: 
mäßiges Profil und jeine ſchönen, ſpre⸗ 
chenden Augen betrachtete; die Blicke 
begegneten fich dann häufiger, und fie 
wurde verwirrt durch das Feuer, das in 
den jeinen brannte. 

Die Gänfe wurden geihhladhtet, umb 
die allweibnachtlihen Einladungen’ er: 
ginaen. 


Der Küster jpielte einem Walzer, und. 


Maurig tanzte mit Ellen. Er hatte zu: 
erit Dleandra um den Tanz gebeten, 
aber fie hatte abgelehnt, wie aud) die 
Füße fih nach dem Takt der Mufik bes 
wegten und wie jchwer auch esihr wurde, 
fich des Tanzes zu enthalten, — fie hatte 
feit jenem Berfuh im Hinterhof nicht 
mehr getanzt. f — 

Wie wenig perſtand ſie doch — nicht 
einmal dies konnte ſiel Ihre Augen füll: 
ten 2 * Thränen, 

it einer ungebulbiaen Beweg 
fepüttelte fie dieje Sedanfen von fi ab. 
Bon etwas Y0 Gemeinen, : 
wollte jie hichts wiſſen, ai 


menu e$ die Freundin 


Fun, 


—— 


rend jede r von Mübi 
nen ſchmachtenden Augen verſchwunden 
war. 

Dleandra erregte allgemeine Bewun: 
derung. Sie hatte ihrem eigenen, ge: 
funden Gefhnad folgen dürfen und 
trug ein einfaches meikes Kleid ohne 
irgend welden andern Schmud, als eine 
dunfelrofhe Kamelie aus dem Bouquet, 
melches Maurıg — auf Geheig der 
Gnädigen — aus der Stabt verjchrieben 
hatte. 

hr dunkles Haar und füdländijcher 
Teint ftachen auffallend von dem weißen 
Anzug ab und jie war fo jchön, daß die 
benachbarten Gutsbejiter fich geradezu 
in fie vergafften. 

Ein Gejpräh mit ihr einzuleiten, 
war dagegen nicht jo leicht; eSlag etwas 
Stolzes und Abweifendes in ihrem We: 
jen, daS den Betreffenden abjchredte, 
und jelbjt quälte es jie mehr als je, 
„nicht zu wifjen, wovon reden. “ 

Bon allen Seiten vernahm Maurig 
bemundernde Weßuerungen über ihre 
fhönen Augen und ihren herrlichen 
Wuchs, und nad dem Abendejien — 
man hatte demjelben tapfer zugeiprodjen 
— wid er feinen Augenblif von ihrer 
Seite; mit bebendem Herzen vernahm 
fie zum erjtenmal, wie jie glaubte, die 
Spracde der Liebe, von der die Romane 
erzählten. 


ALS der Lenz fam, machte er ihr einen 
Heirathsantrag. Die Onädige hatte 
lange darauf gewartet and fich mehr als 
einmal mißbilligend über die Berzöge: 
rung geäußert. 

Dleandra wußte, daß es jo kommen 
würde, hatte aber gejucht, e8 fo lange 
wie möglich abzuwenden — und jo fam 
ed ihr doch gleichjam völlig unerwartet. 

(53 war ein warmer, jonniger Tag, 
Anfangs Mai. 

Maurit bewohnte einige Zimmer im 
linfen Flügel, und von einem Fenjter, 
das auf den Garten führte, fonnte er fie 
fehen, wie fie ganz in der Nähe auf 
einer Bank unter den Syringen aß. 

Shlief fie, oder war fie in Träume: 
reien verjunfen? Sie faß fo jtill da, 
daß er fich darüber nicht Flar zu werden 
vermochte. \ 

Er glaubte ihren Athem zu verneh- 
men. Welch! herrliche Frauengeitalt. 
Das Blut fhoß ihm- in die Wangen, 
und ohne fid) zu befinnen, ging er direkt 
zu ihr hinaus. Sie blickte nicht auf, 
ehe er ganz dicht nebeh ihr jtand. Ihre 
Augen hatten einen abwejenden, verjtör- 
ten Ausdrud — ihre Gedanken waren 
weit, weit von hier gewejen. 

Sie ftredte die Glieder, als fei fie 
aus einem Echlummer erwacht, wäh: 
rend er fie vom Scheitel bis zum wohl: 
geformten Fuß mit den Bliden maß. 

„Andrea,“ jagte er mit verhaltener 
Stimme, „ich liebe Dich!“ 

&3 überrajchte fie nicht, denn fie hatte 
dies oft in feinen Augen zu lejen ge: 
meint. 

Daß fie ihn liebe, hielt er für völlig 
ausgemacht. 

„Wilit Du meine Gattin werden?“ 

63 war, als habe ein eleftriicher 
Schlag fie getroffen, jie erbleichte und 
ein Gefühl der Mattigkeit durchzog ihr 
ganzes Weſen. 

Sie hätte nicht antworten fünnen und 
hätte es ihr Leben gegolten. 

„Du bijt nicht glüdlih, glaube mir, 
ich jehe es, ich, der ih nur an Di 
denke, für Dich Tebe!* 

Melde Zärtlichkeit lag in feiner 
Stimme, fie drang bis in die geheimijten 
Winkel ihr es Herzens hinein! 


(Fortfehung folgt.) 


Hleine Anzeigen in der ‚„‚Übendpoit‘ Hapen 
dKets Die erwinfhte Wirkung. 
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Franzs ſiſche Crim inalſtatiſtik. 


Wir entnehmen einem Bericht, wel⸗ 
chen die Verwaltung der Criminaljuſtiz 
in Frankreich dem Präſidenten der 
Republik vor Kurzem eingereicht hat, 
folgende intereſſante Angaben: Die 
Zahl der Elternmorde wechſelte im 
Taufe der Jahre zwiſchen 13 und 23. 
In den Jahren 1884, 1886 und 1887 
wurden je 8 Giftmifcher verurtbeilt, bei 
einer Bolf3zahl von etiva 38 Millionen, 
Die jchweren Körperverleungen finden 
jährlich 20- bis 30mal jtatt, nie weni: 
ger, nie mehr; Kindermord 166- big 
183mal. Am Jahre 1884 wurden 234 
Morde begangen, in den Jahren 1886 
und 1887 ebenfalls 234. Die Fälle dei 
Nothzuht an Erwachſenen variirer 
zwiihen 83 — 64, an Rindern — 
horribile dietu ! — zwijchen 705—572 
der Todtichlag wechielt zwiihen 160 — 
183. Bor dem Zuctpolizeigericht fom 
men mehr al3 200,000 Fälle zur Ber 
handlung, und der innerhalb 5 Jahren 
fefigeftelte Zahlenunterjchied überjteig! 
faunı die Ziffer 10,000. Die verjchie: 
denen Departements betheiligen ji an 
diejen Zahlen in hödjt ungleichem 
Maße. 

In Corſica beiſpielsweiſe klommen 
auf 100,000 Einwohner 24, in den 
See⸗Alpen und im Aube⸗Departemen! 
21, auf das Seine-Departement, wel: 
ches in dieſer Statiſtik ſeltſamerweiſt 
nur den 15. Rang einnimmt, kommen 
auf die genannte Einwohnerzahl 15 An 
geklagte. — 

Ganz auffallend zahlreich ſind die Fälle 
wo mildernde Umſiände bewilligt wur 
den, was höchſt bezeichnend für die mo 
derne Gerichtspflege und zum Thei 
auch für die Gejege iſt, welche häufit 
ein mittlere? Straimag ausjdhlieher 
und dadurch die Gejhivorenen jogar zun 
gänzlichen reifprehung treiben. St 
wurden 97 unter 100. Branditiftern 
mildernde Umitände bewilligt, welche 
legteren auch jür Kındermord die Regel 
find. Bei Haljhmünzer-Brocefien jind 
die Freiiprechungen jelten, eiwa 13 
Vrocent, dagegen wurden 91 Mai mil: 
dernde Uwitände zuertannt, weil das 
geſetzliche Strafmaß ben Geſchworenen 


zu hart erihien.. 


— 


ich Hat fich im Paris ein Neben- 


Plöhlich Hat fi 
buhler Kochs aufgethan. Er heißt Ar- 
mand Zeannoutot, ijt praftijher Arzt 
und verheißt der Tungenleidenden 


‚Menfchheit jichere Hilfe durch fein pro- 


bates Mittel— falls bie Krankheit nicht 
etiva bereits zu weit vorgefäritten jein 
jollte. Die Lympbe, deren fich diejer 

rzt bedient, ‘wird aber nicht einge 
Iprist, fondern er läßt fie verdampfen 
und dıe heißen Dämpfe vom Patienten 
einathmen — jedod) nicht nur mit der 
Lunge, jondern vom ganzen Körper. 

Er läßt nämlich den Kranken entffei- 
den, diefer muß dann ein warmes Bad 
nehmen und wird, dann in eine Art ruj- 
jiiches Dampjbad von hoher Tempera» 
tur gebracht, deifen Dünite eben aus 
ber verdampften Lymphe beitehen. Dieje 
mijcht er aus Kreojot, Eufalyptus-Del 
und Bittermandelwafjer im Verhältnif 
bon 150 zu 27 und 46 zufammen. Eine 
geiährliche Reaction, wie jie da3 Koch’ 
ice Heilmittel öfters herbeiführt, trıti 
bei Jeanoutot3 Behandlung nicht ein, 
Trogdem wirken die Dämpfe fo fräftig, 
daß die denjelben ausgejegten Mifroben 
des Ayswurfs binnen wenigen Minu- 
ten jämmtlich getödtet werden. Ob die 
Dämpfe au in der Zunge Diejelbe Wir: 
fung haben, theilt der Erfinder nicht 
mit. Er hat fünf Sahre lang mit 
günftigem Erfolge an Thieren ‚mit jei- 
nem Mittel erperimentirt, ehe er damit 
an die Deffentlichfeit getreten ift. 

.————e ee 2 — — 
Der Schauer. 


Wie manche andere PVoejie ift im mo- 
dernen großſtädtiſchen Leben auch die 
des Schnees zum Theile verloren ge- 
gangen. Denn was im einer Schnee 
landihaft vor Allem anmuthet, das 
fledenioje Weiß und die eigenthümliche 
Nuhe, welche unjere Sinne empfinden, 
wenn das weiche flaumige Element 
Alles glechförmig überzieht und eine 
allgemeine Harmonie über die Gefilde 
ausbreitet — gerade das pflegt der 
raftloje Stadtverkehr ftet3 jofort zu zer- 
ftören. Auch die Zeiten, da in unjeren 
Städten im Winter Iuftiges Sclitten- 
geflingel ertünte, find längit dahin. 
Die Strafen waren damals vorwiegend 
eng und in Winfeln gebrochen, aljo den 
thauenden Sonnenstrahlen weniger zu= 
gänglih. Es raften ferner nicht jo viele 
Gejährte auf dem weißen Eitric) dahin, 
wie heute, wo die durch die Reibung 
der Wagenräder nnd die Tritte der 
zahllofen Paflanten erzeugte Wärme 
binreicht, den Schnee oberjlählih zu 
fmelzen und ihm binnen wenigen 
Stunden ein mißfärbiges Augjehen zu 
verleihen. 

Bor Allem aber hieit fih der Schnee 
einjt darum länger, weil man ihn eben 
ruhig Tiegen lieg und wartete, bis ihn 
die Sonne jchmelzen würde, während er 
heute jtet3 fofort weg muß. Der Tram- 
way megen verjeht man fogar jeine 
fpärlichen Reite auf dem Pflajter künit- 
Ih — mittel3 Salzlöjungen — in den 
Zuftand des Thauend. So verwandelt 
fi das jhöne Weiß, kaum daß es ge 
fallen, in ein Kothmeer, und nur in den 
Gärten, jomwie auf den Dächern liegen 
Sehen des „weißen Leichentuches“ län 
ger und bieten dem Naturfreunde Gele: 
genheit zu Beobachtungen. Webrigens 
gewährt jchon das Fallen des Schnees 
einigen Zeitvertreib, wenn man fid) 3. 
B. damit beichäftigt, die verjchiedenen 
Hormen der Floden näher zu betracy 
ten. Wie bekannt, jind diejelben zuerft 
von dem im vorigen Sahrhunderte Te 
benden Walfiihfänger Scoresby einge 
hender bejcjrieben und abgebildet wor⸗ 
den. Scoresby fand, daß der Schnee 
in den Polarländern im Allgemeinen 
von außerordentlich feiner Beſchaffen⸗ 


‚heit fei, und zwar um jo feiner, bet je 


größerer Kälte er fällt, 

Auch Bayer erzählt, daß bei Tempe- 
raturen, welche das Duedjilber zum Er- 
ftarren brachten, die Luft über dem Po- 
larmeere von einem aus feinften Schnee 
Erpitallen gebildeten Nebel eriüllt gemwe- 
fen ſei. Herrſchte dann zugleih Wind, 
fo gab es Fein Kleidungsitüd, welches 
dem Eindringen diejer Kiryitällchen Wi- 
deritand geletjtet hätte. Auf der Haut 
des Gejichtes brannten fie wie glühende 
Kohlen. Doch bemerkt Payer, daß 
Schaeejtürme ın den eigentlichen Volar- 
ländern, die jich ja gerade durd) Ruhe 
der Luft, oft jogar durch unheimliche 
Grabesſtille auszeichnen, ſelten jeien. 
Dagegen bilden die ruſſiſchen, ſibiriſchen 
und mongoliſchen Steppen Gebiete, wo 
die Schneeſtürme, dort Burane genannt, 
häufig auftreten und wie der Samum 
der Sahara gefipehtet werden. m oft- 
fibirifch-mongoltichen Grenzgebiete zählt 
man ihrer injedem Winterhalbjahr ein 
Dugend und der rufjische Oberft Bre- 
walsti Hatte auf jeinen Forichumgszi- 
gen durch Hochafien manchen zu befte- 
ben, der feine Karawane zu begraben 
drohte, 

Die Kraft jener Lufibewegungen er- 
Härt Pr5ewalsti damit, daß die Burane 
zum Theil über Hochebenen dabinrajen, 
tmelche die Seehöhe der Ortlesipite ha- 
ben! Die Quft iit dort jchon jehr dünn 
und im Winter wenig mit Wafferdampf 

ejättigt ; anmjo feiner müfjen die Schnee- 
en werden, wie leicht erhellt, wenn 
man fi vergegenwärtigt, wie derSchnee 
entiteht. 
ee, welcher in großen Floden 
fält, ift es hauptjächlich, welcher Blafti- 
ität, d. bh. in größeren Mafjen Bieg- 
Iamfeit und Zufammenhang befigt und 
zu allerlei jpeziellen Ericheinungen Ar: 
lah gibt. : So fommt e3 ;. B. vor, daf 
bie Schneefrufte, welche nach jedem 
Schneeiall die Oberjeiten der Banmäite 
bebeden, infolge Thauens fich theilweiie 
abjenten und die Form von Guirlanden 
annehmen. Trifft es fi dann noch, 
dab Nachts Reif einfällt und jedes Xejt- 
chen und Smweigchen mit mattem Silber- 
grau umtleidet, von welchem jich die 
weißen Schneeguirlanden abheben, jo 
fieht derganze Wald wie von freund- 
lichen in geihmüdt aus, 
-Eine andere, auf der Plajtizität bes 
a a 
zenere Erſcheinung ſind Re ſogenann⸗ 
ten Schneerolien. Sie eutjiehen zumei- 
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aufzuwälzen. Wie der engliſche Meteo⸗ 
rologe Seymours berichtet, hat man auf 
den ſchnee⸗ und i Orkney⸗ 
Inſeln ſchon ſolche Muffenrollen ge⸗ 
ſehen, welche 1 Meter Länge und 
Meter im Durchmeſſer hatten! Da 
muß dann freilich ein intereſſanteres 
Phänomen geweſen ſein, als der Schnee 
in unſeren Straßen, der ſich hier meiſt 
von ſeiner äſthetiſch ſchwächſten Seite 
zeigt, formlos, eine Mesalliance mit 
dem Straßenkoth, und ſelbſt an geſchütz⸗ 
ten Orten wie Gärten und Dächern 
raſch von Staub⸗ und Rußtheilchen grau 
gefärbt. 

Daß dieſe Theilchen zu feiner rajche- 
ren Schmelzung beitragen, iſt erwieſen. 
Denn indem ſie als dunkle Körper ſich 
erwärmen, ſchmelzen ſie den Schnee in 
ihrer Umgebung, ſinken etwas ein und 
bilden Kanälchen, in denen das gebil—⸗ 
dete Schmelzwaſſer zu Boden ſicert. 
Jede einige Tage alte Schneedecke ſieht 
daher durch das Mikroſtop betrachtet ſo 
zernagt und zerfreſſen aus, wie ein 
Mondgebirge. Dasſelbe iſt nach etwas 
längerer Zeit auch mit der Schneedecke 
im freien jelbjt im Gebirge der Fell. 
Bon den Aeiten der Bäume, von den 
Kräutern der Alpmatten und vom Ge: 
ftein jelbjt werben durch den Wind fort- 
während Partikel abgerifjien und auf 
den Schnee getragen, wo fie außer zur 
Cchmelzung desjelben — aud zur Nah: 
rung der organischen Wejen dienen, 
welche den Schnee bevölfern, 


Weite Flächen des Firns der Glet- 
fher find oft reth gefärbt von der ein- 
zelligen Alge Chroococeus nivalis, 
welche zur Entitehung der Mär vom 
„Blutregen“ Anlaß gegeben hat. Auch 
der Sletjcherfloh ijt ziemlich Häufig, in 
Abarten fogar auf dem Tieflandichnee, 
wo fein Auftreten von den Bauern noch 
immer dahin erflärt wird, dag die 
„Schneewürmer” vom Himmel gefallen 
feien. 

Wovon fi jene Thiere wohl in den 
Schneewüften de3 Hochgebirges, ftun- 
denweit entfernt von jeder Vegetations— 
fläche, ernähren mögen? fragten jc&on 
Biele, und ein Werjer aus Berlin er: 
Härte, die Heinen Ween ſeien erſt durch 
die Touristen auf. die Gleticher ver: 
fchleppt worden und nährten jich dort 
von der — beim Gehen abgeftreiften 
Schmiere der Bergihuhe! In Wirf- 
Tichfeit bejteht natürlich ihre Nahrung 
in den durch Winde auf den Schnee ge- 
tragenen organifchen Staubreiten. 

Reinhard E, Petermann. 


Blut iſt 
das 
Leben 
des 


HAMBURGER TROPFEN 


das befte Mittel gegen 


Blutkrankheiten, 
Leber u. Magenleiden. 


48 
Die Flaſche Dr. Auguſt König's Gambur⸗ 
ger Tropfen koſtet 50 Cents, oder fünf Flaſchen 
82.00; in allen Apotheken zu haben. 


THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 


Dr. Auguft König’s 
* Hamburger + 


KRAUTERPFLASTER 


ift ein ganz vorzüglies Heilmittel gegen 
Beihwüre, Särittaunden,. Brand: und Brüßs 
wunden, Froſtbeulen, Hühneraugen, ete. 


25 Cis. das Packet. In allen Apotheten zu haben. 


TAE CHARLES A. VOCELER CQ.. Baltimore, Md. 


(Dr. GRAHAM) 
behandelte, twie befannt, feit den Iehten 15 Jahren mit 
größtem Erfoig alle die hartnädigen, boffnungsioien, 
veralteten und langiährigen Kraufpeiten und Leiden 
beiderlei Gejihledhtß burh bie ın Deutid- 
land, fowie bier jo bew.hrte Methode von Unterfuhung 
des Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtellung garan⸗ 
tirt in Lungen- Leber⸗ Nieren und Unterleibs⸗Veiden: 
Nerpenleiden und Frauenfranfheis 
ten, fowie Muttervorfal, Werdfluß, Unfruchtbarkeit, 
Kreuzweh. ſchmerzhafte, unregelmäßige oder unter⸗ 
drückte mounatliche Regeln, häufiges Waflerlajien, 
Schneiden und Brenuen. Drängen nach unten und 
allen ee Privat und Geihlehisieiden beit» 
derle i Geſchlechts durch den Gebrauch von feinen 

Sieben Lieblingd:Medilamenten. 
in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Aur fie beitintmt find. 

Taniende biefiger Familien bejtätigen mit Dank» 
fagung&-Zenguiffen die Wunderbare Heilkraft jeiner 
von ıhut perjönlich zubereiteten Heilmittel und bie faft 
eritaunlihen Auren, die erreicht wurden, nadhbem alle 
anderen feblten. ; i 5 

8” Der Waffer-Doktor bereitet jeine eigene Medizin 
und fteht deshalb mit der Apotheke in feinerlei Berbin⸗ 
bun 


> Diefe Kichlings-Medifamente kuriren nur foldhe 
Krankheiten, wofür fie einzeln einpfohlen find, und find 
allein zu haben in ber 

Office: 363 ©. State Str., 
eine Treppe hoc. 

CHISAGO, - ILL. 

Syrehitunden: 11—2 Uhr. Abends 6—8 Uhr, Sonn 
tags geichlofien. Unentgeltlihe Eonfuliation. 


Corpulenz curirt. 
— —7 Nah 
ten. Nödgrad und Seite 
— re 
al dee: —— nun = 


n, Mary Ülcmege, , Waih. 
— auifie adreffire manı, u Re —— 
ve .Smyder, 43 StateStr.,Chicage, 


Dr. Dodas. 
widmet feine befondere Auimerkjamfeit allen 
Kroniichen Krankheiten, Geheime Gejhlehtös 
und Hautfranfheiten, Hämorrhoiden und 

behandelt ohne: 


— 


—Munner⸗S chuãche. 


Bällige Wiederherfiellmg der 
Geiunpheit und geihlesilihen Rüfligfei 


mittelft der 


La Salle ſchen Raſidarm⸗Behaudlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die La Ealle'jhe Methode und ihre Borzüge. 
E Applikation ber Mittel direkt am Gi ber Kranke 


2. Vermeidung der Verdauung und Abfhwädhung 
der Wirkjamfeit der Mittel. 

3, Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der Rüdenmarlönerven aus der MWirbels 


Billigite Lots in-Chicag 


I 


| 


fünle und daher erleichtertes Eindringen zu der Nere | 


berlüffigfeit und der Mafie desGehirns und Rüdgrats. 
4. Der Patient fann fi jelbit mit jehr geringen 
Kosten ohne Arzt heritellen. a 
5. hr rauch erfordert feine Veränderung ber 
Diät oder der Lebensgemohnheiten. 
6. Sie find abjolut nnfhädlid. R 
7. Sie find leicht von Jedem ‚an Ort und Gtelle ein. 
—— und wirken unmittelbar auf den Sitz des 
ebel3 innerhalb weniger al3 einer halben Stunde. 
Kenuzeihen: Geitörte Verdauung, Appetitwans 
gel, Abmagerung, Gedähtnikihmwäche, heike Wallungen 
und Erröthen, Hartleibigkeit, fteberhafter und nerpöier 
oder tiefer Schlaf mit Zräumen, Herzklopfen. Aus» 
iHläge im Geliht und Hals, Kopjweh, Suche 
egen Beiellichaft, Unenticglofienheit, Mangel an Bii 
nstraft, Schüdternheit u. j. w. Unijere Behand 
Iungömethobe erfordert feine Berufsftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Meditamente 
werden direkt an den affizirten Theilen angewandt. 
Der La Salle’jche Bolus it au das bejte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blafe und Vorſtehdrüſe. 


Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchſsanwei⸗ 
ſung gratis. Nan ſchreibe an 


Dr. Hanus Treskow, 
822 Broadway, New York, N. J. 


Einzig ädter 


J.C. Frese &Co.’s 
Samburger Ihee. 


v an & 016 Agent Hr 
J.C.FRESE ACH 
Teac Hombweg Plaster. } 


7 Zum Neinigen des Blutes, „I 
Diejer Thee, welcher jih durch feine ausgezeichnete, 
die verlorene Gefundheit wieder herftelleude. heilfräl- 
tigende Wirkjamkeit eines Weltrufes erfreut, dient im 
Beionderen als biutreinigended und ſicher wirkendes 
Abrührmittel bei Blntandrang zum Kopf, Ichlagarti- 
genZufällen, Neberladung des Magen. beicgter Zunge, 
mangelnden Apretit, Zahn» und Ropfiümerzen, Qujten 
und Bruftbeichwerden. Hämorrheidal-Xeiden, Xeber- 
und Unterieibösftranfheiten, Anjag zur Waileriuct, 
Hypohondrie, Blafenlerden, indem er den Blajenftein 
mit dem Urin abführt. gegen Würmer, überhaupt als 
Präjerpativmittel gegen fait alle anftedlenden Krantheis 
ten. Zu haben für 25618.das Padet bei allenXpothefern 
Das Parkett trägt bie 
Unterſchrift 


Anenstus Barth, 


164Bowery. NewY)ort 
Smporteur u. Gene 
raleAgent don J. O. 
Frese & Co.'s Ham> 
burger Thee u Hant- 
Trade Mark. burger Pflafter. 
EIRor Fälidungen wird gewarnt. 


| Anerhfiberchlorür 


frmomill 


\ A und viele andere minerali 
** ſchen Beſtandtheile And dem 
&= Körper nit zuträglich. 

Die Sieben Kräuter 

@ilber- Billen find aus 

nus rein vegetabilifchen 

Ingredienzen zuſammenge 

ſetzt, und in ihrer Wirkung 

find fie ſchnell, ſicher und 


nes Blut, Hämorrhoiden u. ſ. w. werden durch Stuhl⸗ 
verſtopfung verurſacht, aber durch den Gebrauch 
von den Gieben Kräuter Eilber-Billen geheilt. 
Durch fie wird der Körper von unbraudbaren Ab» 
fonderungen befreit und ein regelmäßiger Stuhl: 
gang geſichert. riasm mſml 
FVPreis in allen Apotheken: 25 Cents. 


Dr. Antehinson 


in jeiner Bridats 

* Seilanitalt, 125 

RR —. ©. Klauf Str., Ehis 

— = cago, A, erfheilt 

Pr freiew Rath, 

brieflih oder Pers 

fürlid, bei ‚allen 

Peziellen Mut⸗ u. 
Rerveuleiden. 


Denjenigen Patien | 


ten, welde während ihrer Behandlung neben jeiner 
Medicin auch electriſche Heilmittel bedürfen, Liefert er 
ſeinen verbefſerten elektriſchen Gürtel und andere elec⸗ 
triiche Heilmittel Foftenfrei, melde nach erfolgter Hei⸗ 
tung zurücdzugeben fin. Dr. Hutchinson’s 
neue Diethode und Medicinen £urizen jchneil,- auf die 
Dauer und mit wenigen Koſten. 2feb2018 


Dr. WILLIAN CROSKEN, 


#139 E.Madiion Str, Zimmer24, 
bat Sjährige Erfahrung in eriolgreidher Behandlung 
von Eatarrh, Lungens, Yeber- nd Magenleiden. Ber 
ftopfung, Dy8pepfie, Nervenzerrüttung und weiblicher 
Shwäde Private Krankheiten eine Speyialität. Hei⸗ 
lung garantirt. Rathertbeilung frei. fficeftunden: 
10—4 Uhr, Abends 6—8 Uhr. Sonntags 11—3 Uhr 
10iGınt. momirrs 


Dr. EMRICH. 

ED” Spezialität: Frauen und Kinderfranfheiten. 
Spreäftunden: 8-9 Borm., 1-8 und 6-7 Na. 
467 W. CHICAGO AVE., Ede Albland Une. 
- Zeleyhon No. 7250. 24leplid 


Weftern- Medical & Gurgical Anititute, 1297 
ga Salle Str, Dr. M. Greer, feit 30 Jahren 
prafticirend,giebt jreten Rath über alle jpeciellen Mäns 
nerfranfheiten. Dr. Greerö meue Heilmittel Euriven 
ofort. Ein fiheresMittel genentervenigwäden. 

pregitunden 9-8 täglich; Sonntags 10-12 niS,1j,8 


ger Dr. Julius Ditimann, 
IP Deuticher Zahnarzt, 


113 0. Madilon Eir.! z; 
3. 133 &. Glart Str. j Zimmer 6. 


—— 


omoo: 


» Dr. C. SCHROEDER, 
Deutifcher Bahnarzt, 

413 MILWAUKEE AVE, 

@de Garpenter Str. — Kiuitlihe Zühne u. Goldfüls 

Inngen eine Spezialität. Zähne ſchmerzlos gezogen. 

Sonntags offen. lsjähr. Erfahrung. Biligiten Preije. 


3. 

— — vDarioere u 
182 W. Medifen Str., Cie Ha 
ted. gähne ihmerzlod andgezagen. 

i > ). yeine Füllung Me. u. zufe 
mwärts.. Die ardgten. vollftändigite zahmärztfide O’’ice 
Ehicagas. Keine Schüler, uur geprüfte Zahnärzte. Limit 


Dr. U. EHRLICH, Ziugen « Arzt, 
96 State Str., Zimmer 302. 

> BWohnu "8 : 642 ziucoln Aue. 

Augen: u. OhrentramtSeiten Specialität, 

Unterfubung frei ug ugläler angepaht 

Sonntag OffiteStunben: 10—1 Ubr. 642 Sintoln Aue, 

€ mmödezizt 


BORSCH, Optiker 
102 Besattet@ne nett mir über 
E. WASHINGTON ST. ee F ei 


Die beiten mb biligften 
5 — fauft —— F 
eic oo 
138 Slart eır. Get dhadiich, 


DR. GOOPMAN,, 


| oder beren Bertreter im Inlande. 





nn nn an 


— 


150 per Eot. 
Leichte Termine. — 
Ecke Oak Part und Selmonut Une. 
Verſaumt dieſe Gelegenheit nicht. Sie kehr aae 
wieder.· Die ſes Eigeuthum ſteigt raſch im Preiſe Ihr 


könnt Euer Geld verdoppeln. Y 


Russel 


Pe 
876.53 Zimmer 55, 18% Wafhingtof Str. 


Juternational Bauverein. 


Sicher zum Sparen oder Bauen; 75 Gent? pro Me 
nat ipart $100 in 6 Jahren. Mitgliedern wird Gelb 
geborgt zu 3:4 Prozent. Actien find jet zw verkaufen } 
für März in der Office 445 WB. Chicago Aue, | 
Officeftunden: 8 Hr Vlorgend bis 9 Uhr Abenda, } 
mifamoblems Meneh G. Peo, Spertal-Agent 


Die neue „„‚Ro, 9 hat nicht ihrese ' 
gleichen. 


Sich wo rde Leicht erworben von Allen 
uch Zahlungen, die monatlich fallen, 

Und weni ich bin Dein, 

Sein Leben wird geiegnet fein, 

ch bin die uene AWO. 9, 


Wheeler & Wilson Mfg. 0o., 
185—187 Wabash Ave., Chigago, 
N un. 


Spree. Havel. 


Aorddeutfher Lloyd | 


Schnelldampfer-Linie 


BREMEN 
NEW VORK. 


Kurze Heifezeit, < 
Billige Breife, h 
Gute Belöftigung. PR) 
OELRICHS & CO, 3 
No. 2 Vorwling Green in Rem York 


H. Clauſffenius & Eo. 
General-Agenten für den Welten, 


Snolj2 80 Filth Ave. 


Eine vorzügliche gelegenheil 
> EEEESEEEITUT WIRT TUR) MEAN LTE re Te © 

zur Ueberfahrt zwischen Deutichland und Ames 

tifa bietet die allveliehte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichſt bekannten, neuen und er: 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
dirett, 
und nehmen Paſſagiere zu ſehr billigen Prei⸗ 
fen. Gute Berpfleaung! Größtmöglichſte 
Sicherheit! Dolmtericher begleiten die Eins 
wanderer auf der Neile nad dem Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 


1,885,515 Baflagiere 
glüdlich über den Dceau beiördert, gewiß eim 
gutes Zeugnig für die Beliebtheit diejer Linie, - 
Weitere Aırzfunft ertheilen: 
A. Shunaher &Eo.,‚General:Agenten, 
No. 5 Sid Gay Str., Paltimore, Md., 
3. Win. Efhenburg, General-Agent, 
No. 104 Kifth Ane., Chicago, Mir 


Zjanlj® 


Gebraucht 


KERN’SUCCESS 
Jets Feten fe 


Ausihlichig das beite Harte Sommer» Wei zen 
Puarents:Miehi. weldes im Norbweiten fabrizixh 
wird uniere 


wird. Gi einmalıger Berju 
dei allen Grocer# 


gabe beitätigen. Aum Verfau 
uud Diehihändiern. 


WELCOME, en —* es 
Roggen ich! (garanüirt rem) Spezialität. 
JOHNBAKERN & SON, 
Dffice u. Lagerraum: 62 & 64 WB. Late Se. 

5 uf, anft aumi,d 


The Hm, Schmidt Baking Ca 


75, 77, 79, 81 Ginbourm Bine. 


Den maßlsſen Oetereien von Seiten ber Bäder-Riuton, 
weide untere Waaren boyentien mill. zu entgegnen, 
bitter wir cin regtlich gefiunted Pubiitum, umjer 

Brod, Anden, Graxkers stc,, 
toeiche bei den meisten Grocerd zu haben find, zu bei= 
Inugen. Dan wird ji baun überzeugen, dak unjere 
Barlwaazen in jeder Beziehung andgezeichnet find. 

! 


= ® ® 
slonranhien Freil! 
. { Ä / .. 
Erregtvor in ELBINS Atelier, | 
206 R.Glarf Eir., und nein cine Lijte don laufe | 
lenten entgegen, dee Euch einen Discount an allen Wag« 
ren, weide \jhr für Baar fauft, gemähren werden. Die 
betreffenden Goupons werden wir e15 Zahtung für alle 
bon uns gelieferten Arbeiten annehmen. Z20m;4 


EINDER-WAGzu.—L.6. 
pencers Fabrik, 221 W. Das 
—— diſon Str. Wir verkoufen dirett aud 
Barren eripareı ben Käufern 33 Mass am 
* ſedem Wagen. Wir zepariren, 
—— uud — = nat 

he Abzahlungen. u 
bieje Anzeige mit un Ihr bes 
. tommt mit es Wager einen 
hüsicgen Spigen-Shirm. Fabrik auch Abends onen. 


85.00 baar, 85.00 monatlich. | 
Rauit 850 Iberth Möbeln, Tebpi 
EN Dial ng * lea ine 


Sterling Furniture Oo, 
267 DB. Madiion Ste. 
Dffen Abends bi 9 Uhr und Sonntag Vormittag, 


— — — — 


. EMIL SIMON & MS. 
che a fexei, 
DR €. Division St. 


— 


THE McAVOY BREWING CD, 


Brauer von 


ehtem Mal; Lager: Bier. 


Offiee wand Brauerei: 


2349 South Park Ave.. Chicago. 


— — — — — — — — — 
* * 


ten Sie nad St. Louis, Da, ie Reigen Ei 
a L AUS 
216-220 €. 4. Sir., &de Glart U 


| nn 





tieder mit Truſts, Monopolen u. Verbindungen. Wir glauben an freie, offene u. chrliche Concurrenz. 


Wir erlauben Niemand, uns zu diktiren, zu welchem Preiſe wir unſere Waaren verkaufen ſollen. Wir bezahlen, was wir kaufen; dies macht die Waaren zu unſerm Eigen— 


thum, und können wir ſie verkaufen, wie es uns beliebt. 


Wie jedermann weiß, wachen die Kohlen-Barone der Kohlen-Börſe die Preiſe für 

Kohlen. Dieſe Herren könneu aber die Preiſe, zu welchen wir Kohlen verkaufen, nicht 

machen. Wir gehören keinen Truſts, keinen Vereinigungen, keinen Monopolen und keiner 
Börſe an. Wir kaufen unſere Waaren für Baar und verkaufen auch für Baar. 


Nieder mit dem Truſt! 


„AImmer die Billigſten.«“ 


Wir eröffneten in Office für den Verkauf und 


die Ablieferung von 


Hart- und Weich-Kohlen, 


Und veröffentlichen folgende Eröffnungs-Preiſe: 


UnſerPreis. 


unſerem Haupt-Flur eine 


Börſen-Preis. 


6. 76 die Tonne. | 855.73 die Tomte. 


Grade. 


Large Gas... 
‚amau @a8 - 


187. 00 ie Tome.|$5. „98 die? Tome. 


Ghei — 


— — —— — —— — — — — 


0; 00 die Tonne. 83. 48 die T Tonne. 


Befte Kentucy Canel 89. 00 dieT onn 
Hocking Dalley ei; 84. 50 die Tonne, 

nr RO L dieTome, 83.‘ 28 die T Tonne. 
Wilmington, . .. 1$3-—$3.50 dieTom 


3.50 die Tonne. 


25 dieT Tonne. 


+ + 


|$2. 79 die Ton die Tonne, 


Zu obigen Nreiferr erfolgt Fe Ablieferung nad allen Theilen der Stadt innerhalb 
der folgenden Grenzen ımmjenjt: An der Südjeite bis zur 45. Straße, an der Weitjeite 
bis zum Galifornia Ave.,'an ber Nordjeite bi8 Belmont Ave., und öftlich bis zum See. 
Für Ablieferungen über diefe Grenzen hinaus verlangen, wir eine Feine Extra— — “ 

Wir —— volles Gewicht und reine Waare nnd werden zu jeder Zeit die Koh— 
lenbörſe um 25 Cents oder mehr an der Tonne unterbieten, einerlei wie hoch die Kohlen— 
barone die Preiſe ſchrauben mögen. 

Nun laßt die Kohlenbarone ſchimpfen, toben und raſen; das ſchadet uns nichts 
und nützt jenen ebenſowenig. Wir ſind im Kohlengeſchäft, um darin zu bleiben. Wir 
bekümmern uns nicht darum, ob und wie uns die Monopoliſten mißbrauchen, denn das 
Volk iſt für uns! 


Einfeimifche. Kleiderſloſe ee. 


Denft daran, da da Ihr bei 
uns stets 


„Diejelben Wnaren für 
weniger Geld“ 


„Bellere: Bauten für 
dafjelbe Geld“ 


erhaltet, als bei unjeren Lon- 
currenten. 


Dir qunotiren: 


200 Stüde Hartford A 4—4 Bro. 
Sheeting 


Sifgerwaren. Jewelty. 


1 
100 Bündel 9—4 „Bepp.“ Reite.. 132€ 


326 Stüde Standard Calico 


eifach platt Butter-Doje $1.95,wertd $3. 


265 Stüde Zephyr Gingham 

1560 
Stücke Caſhmere Ombres gi 

Ombre Sateens, als „Leader“ 

An unjerem lanell-Department 


verkaufen wir 100 Stüde jchmwe- 
ren Shaker-Flanell zu 


Tapeten. 


Euer Maler und Dekorateur wird Euch in dieſem 
Fruhjahr ſagen, wie er es bdisher gethan hat: „Wirk ⸗ 
ch ſchöne Tapeten find in jenen billigen Stores nicht 
zu befommen.“ „Was, miht? Möglich ift es fchon, 
daß fie tat eiliden" derielben nicht zu finden jind, = 
bei uns findet hr fie fiherlid, darauf fönnt 5 
jebe Wette eingeben. Wir haben Tapeten bie‘ — 
*2. 00 die Rolle. Tapeten ⸗Geſchäfte fordern für die⸗ 


137 Stücke ertra feine Challie.. 
686 © 


Dbige vierfadh plattirte But= 
ter: Dofe, voller Werth $3, 


Bierfach plattirte Dinner: 
Caſters, 5 Flaſchen 


Vierfach plattirte „Pidle: 
Caſters“ 

Solid goldene „Chajed“ 
Ringe für Mädchen 
Diefelben für Kleine Kin— 


250 
KO verjchiedene Muſter 

in Miufchel-, Bernitein- 

oder fhwarzen Seite: 


ı 
Möbel! * Specinl!! |! 


welcher Weile bejjer, wenn Jhr 81.50 mehr für fie 
bezahlt, als fie merth ift? 


Eine begrenzte Anzahl von jenen jchönen 


— ——— 


3 Stit, ora gou Spisad, wittichet Verin eis co. 


Tonne. 


jetbe 33.50. lacht das aber die Tapete in irgend f 


Die Seide-Fabrikanten, 

fagten zu uns: „Sie müj- 

fen uniere 100 Yards 
"8 Spul-Seide für % und 


unſeren Tmift. für 275c verlaufen, oder wir liefern Ihnen dieje Waaren nicht 
mehr.“ Sehr gut, Herreu B. B., wir verkaufen Ihre 


100 Yards Spul-Heide fiir.......5e 
10 Yurds Cmilt für..............1e 


Und wir befommen fo viel wir wollen. Wir fragen mit den Worten des uniterb- 
ligen Bo Tweed: „Mas wollen Sie dagegen thun? Warum verhindern Sie uns 
nidt daran!“ 


- Beide- Departement, 


Ein feidenes Kleid wünfchen Sie ? 
——— Schet hierher! 


200 Etüde Sıurab-Seide, 50 verichiedene ————— garan⸗ 
tirt jeder Syaden Eeide, 20 30H breit. 
ET Konmt früh, um Ausivah! 


der Schaitiri agen zu baben. 
50 Stüde ihwarze Gros Gruin-Seide, 21 508 IL breit, 

Schwarzed Satin Rhadame, 21 301 breit. 

Double Warp Blad Eurah, 20 Zoll breit 


50 —* 
C’« 
Garantirt ganz reine Seide, für. Auswahl 


EI Diefelden Waaren nie unter 75c biß $1.00 bie Yard. 


25 Yard 


Sleideritoffe : Departement. 


Wir haben da3 qrößte und volljtändigfte Lager von Fühjahrs: und Som: 
mer:$leiderftofien. welches je gezeigt wurde. Wir find überzeugt, dag Sie 
nach einer Prüfung dujfelbe Tagen | werden. Und wir erlauben auch nıdt, daß S}e= 
mand billiger verfauft ald wir—QUnalität und Mode tır Betracht gezogen. Wir 
feen Die Preife von Anfang an niedrig an. 3. %.: 

1220 Yard 


200 Stitcte Tricots, gut 36 Zoll breit, 
Yard 


Zu. ende es 

= Dies ift die Hälfte des fonftigen Preijes, 

40 Stürte 36z3Öllige wollene Plaids, 
Nee Weoden und Farbenjchattirungen. 

100 Stücde reine Mohairs, 9 d 
Haupiſachlich in Grau und Braun Jar 

160 Stücke ächte imbortirte Henriettas, garantirt reine WoTfe, 40 
Zoll breit. Dies ift feine Schund-Waare ın vaderlangten 
Schattirungen, fondern eine Amportation di er Saiſon. 
8 Schattirungen legen zur Auswahl vor; der für dieſe 


Woche angeſetzte Preis iſt, 50e Yard 
Kommt und befucht uns. Es wird Ihnen Sreude 
bereiten, unfere Waaren zu feben, au 
wenn Sie ———— kaufen wollen. 


Schwarze tze Kleiderſtofſe. 


Wir wollen nur einen Artikel in ſchwarzen Kleiderſtoffen erwähnen, 


aber er iſt ein „Corter“. 

200 Stucke 463öll. Henriettas und reine türkiſche Mohairs, 88 Zoll 

breit. Der Preis ift für Donnerftag nur 3 39 Yard 
Keine Proben werben per Pojt verjandt, da dieier Preiß nur für 

Donneritag gültig iſt. 


Waſchbare Kleiderſtoffe. 


Hochſt wunſchenswerth fur den ‚ Schmer-Bebraug find 


FRANZ CHALLIES. 


Wir haben über 400 verihiedene Mufter aufPager, jede Zeihnung ein Bild dar- 
ftelend, und jede Gombination von Farben ift ebenfo pra&tvoll, al& die fchönite 
Malerer bei Hand. Wir verlangen nur eine VBefichtigung, und wenn Sie fort- 
gehen können, ohne zu kaufen, fo haben wir fein Wort zu fagen. 

In franzöfifhen und fhottiihen Ginghams, inelde biö zu einem 
aeriffen Punkte in bdiejer Saifon den Pla von Satine3 einnehmen, tft unſere 
Auswahl unerreihbar. Als ein Beweis, daB umjere Preife recht find, notiren 
wir bier 
300 Stüd ähte Scoih Ginghams. 

28 Zoll breit, zu 

Der bisher niedrigjte Preis auf diejen Waaren tft 25c die Yard. 

Ebenfall3 haben wir etiwas Neues in Ihwarzen Gatined. Jaquard Ef: 
fecte, in einfahem Schwarz, und Schwarz mit etwad Weiß. 3 fält jehr 
ſchwer, zwiſchen dieſen Waaren und Seide zu unterſcheiden. 

Beſehet dieſelben, — es wird ſich bezahlen. 


Lining⸗ Departenient. 


Spezielle Kleideritoffe brauchen ipezieles Futter — Alfo 
dc Yard 


6c Waare. 


10c Yard 


16c Waare. 


123c Yard 


20c Waare. 





200 Stücke Slaters Glove Finiſhed Cambrics 
100 Stücke extra feine 836-3ll. Silefias, alle Schattirungen 


50 Stücke ganz ⸗ leinenes Candas, ſchwarz, grau, braun u. ſ. w., 
trotz dem Zollaufſchlag von 15 Prozent 


hleider-Depl. 


Zweiter Flur. 


| Sie fegen uns auf die fptvarze Lifte. 


Tußwaaren — hochereile 


’ * ⸗ 
Wir ſagen: „Nieder mit Monopolen, lange lebe die — 


Zum Beiſpiel: 


Die Patentmedizin » Subrikanlen | Ein nener Model Grocery Store. 


Sagten zu den Wholeiale-Händlern in Droguen: „Btegel, Eooper & Go. 
verfaufen unfere Waaren zu billig. Berfauft ihnen feine mehr.‘ 
Dieſe Idee. Laßt Euch ſagen, meine Her» 
ren, wir haben für ungefähr 825000 werth Patentmedizinen aufgekauft. Wir 
haben auch fiir diefelben bezahlt. Cie machen überhaupt einer zu großen Profit 
an Ihren Miichungen. Wir verhelfen dazu, daß Leute dieie Waaren zu mäßigen 
Preiien belommen. Berfuhen Sie ed, und daran zu verhindern Wir 
haben Alles auf Lager und ehr viel davon. 


Sarjaparilla, 5. S. ’S., 
Waaren, Euticura, Carter’s Pills, 
Ertract, Scott’s Emulfion, Carter's 
£iver Pills, Pierce’s, Ayer’s, Iayne’s, 
Kennedy’s, Bulls, Pijo’s, "Hoftetter’s Her- 
mit Remedies, Caftoria ın. f. w., u. |. w. 


Bedentend unter den vegulären Jreifen. 


Frühjahrs⸗Moden. 


Anzüge, Tea Gowns, 
Ur rappers für Damen! 


| 


Warner’s 
Ponds 


Hoods 


CP” Das Waarenlager ift 
unftreitig das arökte — das 
| pradtvoilfte, meldes wir je 
| gezeigt haben. Als eriten Ans 

ür 
I 
| morgen, Donnerliag,nur 


200 


LADIES SUITS, 


in 10 feparaten Muitern, 


310.0. 


Ausſchlie ßliche Moden — 
— Nur bei und zu finden. 
| 


Die obigen Anzüge find 
von den neuelten Yabri- 
Taten in 
Serges, 
Cheviots, 
Tweeds, 
Henriettas und 
Brilliantines. 


In allen Farben und von ges 
icten Kunſtlern hergeſteüt. 


Berkauf von 


ACCORDEON 
Pleated Skirts. 


53.75. 


Werth gut 86.00. 


teen 2 für $ | 08 


Damen 
Wirklicher Werth 84.00. 


80 Dhd. Percale Wrap- 
pers für Damen Tht 


Tabrifantenpreis $1. 2. 


Frühjahr. 


a — 
F- — 


*10. 00 


für 
das 


Unten findet Uhr eine der neuen Frühjfahrs- 


Außergewöhnlich 
Dortheilhafte 
Offerten. 


Jinaben-Shirl-Waills 


Hübihe Auswahl don vielen Muftern Fancy 
Percale 


Shirt Waists, 


Größe 4 bid 13, regulärer Werth 40c, w 
biejelben werden wir morgen verkaufen De 
das Stück 


Wir 
eröffnen die 
Saifon 
mil einem 
Lager 
von neuen 
frühjuhts· 


425 Dutzen d Extra⸗ Qualitat Knaben · 


Hülen 
und guid 488 zu 


2 
Jiollerwaaren. | 
‚2 — 


1000 i ste feidene Ghenifle 
—S 14 — im Geviert, 8 1 + 05; 


Wirklider Werth 82.7; 


Kloden. 


Hit Pr richt wahr? 


Sammel: 
Rofen, 
50 
neue Schalli- 
tungen 


500 Garnirte Süte von $1.45 bis $10.00. 


Jane Sachen: Depariemenl. 


a Die nenn Mufter einzuführen, annoneiren wir für einen 
einzigen Tag u a von — ‚2inens 


Te —— 


| avant offeriven wir } 


# Birbys Royal Shoe Dreffing.............. 


Rir haben foeben eröffıtet unjeren 


"Model Grocery Store 


in dem Bafement unieres großartigen Etabliffements einen Grocery Store, 
E38 ift nicht nöthig zu verfichern, daß jede Kanne, 
Sad eu und friſch it, und werden wir and) ferıterhin hierbei bleiben. 
Vepartement prälidiren, find: 


Friſche und Reinheit. 


dieſen Grocery Store zu einer der leitenden und anziehendſten 
Cittle J Erſcheinungen in unſerem kosmopolitaniſchen Etabliſſement zu machen, 


Detail vollſtändig. 


welche über dieſes 


Aechtheit, 


Wir beabſichtigen, 


in jedem 
jedes Pfund, jeder 


indem wir nur die beſten Waaren in ihrer Art halten und dieſelben für weniger Geld ver— 


kaufen werden, als es irgend einer unſerer 


Coneurrenten thut. 
ohne Vergütung nach irgend welchen Iheilen der. Stadt verichidt. 


Kaaren werden prompt 
Wir laden Hotels, 


Boardinghaus: und Reitaurant: Halter jomwohl wie 
Sparſame Hausfrauen 


ein, die folgende Preisliste zu überbliden, 
ftoff gewähren wird: 


Proctor & Gamble’s Mott ” * 
Mal —* — 
Dr — aking Boruder, 


350 
17e 


ia 8 Bath, 

Van —— s Catſ un, 
Pin F 

Chas. reur Sams ur nd Marmelades, 
impo 

Dr. Price'3 Fladoriug Ertracts— 
2 Unzen Banilla 


4 Vingen Vanilla 


Dr. Price'ö Semou Exrtratt— 
KERN: nannten schuundd 
4 Unzen 


Halbe3 Pint . 
Jos. Barnett & Co.'s Extracta — 

Lemon, 2 Unzen 

Vanilla, 2 Unzen 
American Family Soap 
Dairy Milk 


Dur @aR.i:. nn nn 
Lea & Perrin’3 Sauce— 


Halbe PBints 
Sample Thee von Proben, jo gut als der, 
wofür Jhr 60c bezahlt, für 
Rifing Sun Stove Polifh............ ker. 
Extra feiner D. 8, Japan Thee 
Gunpowber 
Formofa Fancy 
Auftin Nichol's 
Tomatoes 


Benton Tomatoes 


8 ” ve & 6o.’8 reiner Mapie-Syrup, 


Piels Bulk Starch 
Jaquots oder Bixbys Shoe Blacking — 


Klein 


5e 
5e 
Schenks Putzpulder Silber⸗P........... 


Schuhe ws Speziell. 


Große Bargain:Wode 


— it — 


Damen: und Kinder-Schugen. 

Kommt und befebt Euch dieje 
Woaaren und hr werdet jtaunen 
und Euch wundern, da& wir diefe 
Waaren zu foldhen Preijen ver- 
faufen fönnen. 


Bartie 1- Eure Auswehl, 82 für 

Felne Dongola Kid-Danienjhuhe, handgenähte 
Erienfion-Sphien (Reynolds Bros. yabrifat), Breis 
ten Abis E. 

Dongola Pid-Damen-Slippers, yandgenäht, Er- 
tenfion»&oblen, pat. tipped. 

Dongo!a Kid-Damenichube. biegiame Sohlen, mit 
New Yorker und Cyera-Spigen. 

Die Obigen find billig für 83.00. 


Partie 2-Enre Unswahl, 82.50. 
ranzöfifhe Bougola-Kid-Damenihube, biegjame 
Sohlen, mit & ** —— pat. —— und ein. 
f Opera und New Yorker Epiten 
van bee Dongola a id» Dameniduhe, handge- 
näbt, mit Cpera- und New Yorker Spiten (Rey- 
nolds Bros. Fabrifat). Der reguläre Merth diejer 
Sorten ift 83.50. 
39 für echte Pepple Goat Kinderſchuhe. gut ges 
c —* er Ruopjlüher, Größe 8 bis 1u!;, $1.25 
2 Sgranzdfiihe Dongola Spigenihube für 
98e Ber dar ing-Mbfas, Breiten A biß D, 
reauläser Werth $1.75. 
98 für feine Dongola Kid-Mädgenihuhe, gut 
c gemachte Kropflöger, Epring-Abjag; Größe 
Ind Mubführeng And die obigen M 
Art und fin ie obigen garen 
— Uukbettrefflig. 
Neues Dept. für Herren-Schuhe, 
(Hinter dem Herren-Ausftattungd-Dept.) 

&3 wird fi für Herren bezahlen, unier Edube 
Dept. zu. befichtigeit.<, Während biejfer Wode 
werden in diefem neuen Departement verichiedene 
Bargaind offterirt. 


Hut: und Kappen: Dept. 


Kaupt:ulue. : ._ 
Die vofit en Zee von Anaben- 
alle Kerken m DShanter und 
fir aka, — & 6»., Giu⸗ 
e — ansverfauft;; —— mit 
— beetzt. Alles Wau 


ke 


15€ 


ı A, Booth’s Black Diamond Salnon Ihe 


13c| 
1068 


| Sascade Columbia River Salmon 





Wir glauben, dag fie Euch angenehmen Lefe- 


Crushed Java, 220-Qualitet , dt 


Morgan’s Sapolio 


Warren Madta Sulmon ...cnccenenccne 


13c 


Warren Columbia River Salmon 


| Ban Houten’® Cacoa — 


75e 
Halbes Pfund 40e 
J. 
9e 


Lewis' Lye 


Babbitt'’3 Lye 


Suyder's Tomato Soup. 


Waſhburn K Crosby's feines Patentmehl — 


Barrels 


o- 


| 10 WYel. .00...00. 


| 1% jb-Eimer Com. Bard 


Ertra feine? New York State Corn 


Miller & Hendrid’3 Challenge Brand 
Corn Beef, 2 D⸗Kanne 


Paris Corn 

Eagle Condenſed Milk 

Miller's Chili Sauce, Pints 

Croß & Blackwell's importirte Jams 
und-Darmalades 


James Pyle’3 Pearline, Fein 


1e | Manhattan Bird Serb 


Iinler Wein- u.Liquot 


Departement 


hat jih Fünf Mal vergrößert, was ficher- 


lich ein Zeichen feiner Beliebtheit it. Un= 
fere niedrigen Preije und reinen Waaren in 
endlofer Auswahl find die Antwort auf die- 
jen Erfolg. 

Wir ftııd das einzige Geichäft in Chicago, 
welches eine, nad allen Seiten Bin voll- 


ftändige Auswahl von Waaren führt, die K 


von der allbefannten Firma 


Park & Tilford, } 


New York City, 


RR 
auf zlajchen gezogen wurken und für de: 
ven Reinheit garantirt wird. Wir verfau: 8 


fen diefe Waaren zu benjelben Preifen, zu 
welchen jie in deren New Horker Verkaufs: 
jtellen zu haben jind, * ; 

Größte Auswahl von flüfiigen Stoffen. 


Mineralweijer aus allen berühmten Quel= 
‘len der ganzen Welt. 


Die drei Grakien, # 


20c E 


968 


Rx: 
—* 
* 


ri 
pe 
r 
[2 


Ghampagıer aus f 


Frankreich und Deutſchland, wie auch be: M 
kannte amerikaniſche Sorten. Liqueure aus J 


England, Frankreich, D Deutichland, Ruß: 
land, Schweden und | Stalien. 

Whisfies aus Schottland, Irland, Ken- 
tudy, Maryland und Benniylvanieıt. 

Sherrywein aus Spanien, Yrankreich 
und Galifornien. 

Portwein aus Spapien, ranlreidi und 
Galifornien. 


Rrandies aus Franfreih, Californien, W 


Tennreijee und Florida. 

Ging aus Holland, England, jomwie 
die beiten amerifanijchen Sorten, - 

Pitterd aus allen Iheilen Ameritaß und 
Europas. 

Nothe Weine, Rheinmweine, Burgunder 
und Santernes vom den beitbefannten 
europäijden und — — Geſchãfts⸗ 


— 
offeriren v in Kiſten, —* 
und Demijohns, verkaufen 

wlaiher; Alles 

liger, wie bie ti 





